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DIE ABWEICHUNGEN SCHLESWIG~HOLSTEINS VOM BUNDESDURCHSCHNITT 

-in :t-

Jahreszahlen l) Vieneljahreszahlen' I l Monatszahlen 

8e%eic:hnung 1953 1954 1955 
Zeit/ 1953 1954 1955 1955 1956 dagegen 

1950 Zeit blW. bzw. bzw. 
Stand b:w. bzw. blw. FehruM 

/953/54- 19$4/55 1955/56 1953/ 54 1954/ SS 1955/ 56 Dez. Jan. Febr. 1955 

Wanderung 
Juli~ je ] 000 Einwohner 

(Mobi Ii tlitszi ffer) + 53 + 42 ~ 32 Sept. + 32 + 12 

Vertriebene 2) 

je 100 Einwohner + 95 + 72 + 64 + 59 31.12. + 66 + 61 + 57 

Schüler3l 
je 10 000 Ein wohn er 

20"1 
(Stand jeweils 1.5.) + + 23 + 20 

Stlindig Beschäftigte in 
der Landwirtschaft' ) 

je 1 000 Einwohner - 26bl - 10• - 5d 

Beschäftigte in der Iod. 21 Okt.· 
je 1 000 Einwohner . 59 - 55 . 52 - 51 Dez. -54 - 52 -50 - so - 51 . 51 - 52 

lndustrioarbeiter 
(männliche Facharbeiter) 

Wochenarbeitszeit - 0,2•1 Nov. + 2,2 + 1,0 + 1,6 
Bruttostundenverdienst . 6,o•> Nov. - 3,2 • 3,7 • 2,2 
Bruttowochen verdienst . 6,2•1 Nov. ·1,1 - 2,6 • 0,7 

Beschli!tigte Arbeitnehmer 
je 1 000 Einwohner 
(Stand jeweils 31.3 .) • 19,4 • 16,6 - 16,0 - 15,8 

Arbeitslose 21 April- Jan.-
je 100 Arbeitnehmer + 145 Marz + 102 • 101 + 129 März + 82 ~ 93 + 149 +11 • 74 .. 83 

Dauerarbeitslose 
je 100 Arbeitnehmer 
(Stand jeweils 31.8.) + 458 + 241 + 207 + 272 

Pkw und Lkw 
Bestand (jeweils arn 1.7 .) 

je 1 000 Einwohner - 28 . 15 - 13 . 10 

Zulassungen 51 März- Dez •• 
je 1 000 Einwohner . 34 Febr. . 17 . 13 . 18 Febr. • 15 . 17 - 24 - 24 - 27 - 22 -22 

Spare in lagen 21 März· Dez.-
je Einwohner - 38 Febr. , ~ 33 . 31 . 32 Febr. - 33 - 32 - 32 - 32 - 32 - 32 - 32 

Landeastenern 6 ) Okt.· 
je Einwohner - 49 . 46 - 44 . 46 De:z. • 47 ·45 - 45 ·48 - 41 - 49 - 47 

Gewerbesteuer 
nach Eru-ag und Kapital Okt.-

je Einwohner . 37 - 43 . 41 . 40 Dez. - 45 -40 • 33 

Umsatzsteuer7l Okt.-
je Einwohner - 34 - 37 - 37 - 38 Dez, - 36 • 36 • 37 - 38 • 36 - 43 • 39 

ln der off. FUrsorge Ud. 
unterstUtzte PersoneoBI 

je 100 Einwohner + 29 + 45 + 55 3o.9. + 46 + 57 + so 

1) Kurslvzahl~n a rollende Iahns· bzw. Vlert~ljohruzohlon 2) bei Jahru- und Vierteljahreszahlen /)des ongeg~benen Zeltraumes 3 ) in ollsemein-
bildend~n Schalen 4) einsclll. ständig buchä.ftlßlor Botriebslnhc.ber S) jllbrlkneuer Fahrzeuge 6) einseht. Anteil des Bundu t:111 der ElnkomrMn- und 
Körper•ohaftsteiU!r 1) einsohl. Umsatzausgleichsteuer 8) Bestand am Ende des IJIIßegebeAen Zeitraumes 
a) 1951 6) StiJlld: 22. S. 1949 c) Sommerhc.lbjahr 1953 d) Sommerhalbjahr 1954- e ) September 1950 
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Die Abweichungen Schleswig-Holsteins vom Bundesdurdtschnitt 19 55 1> 

1. Bevölkerung 

Bevölkemngszunahme gegenüber 1939 
noch um 55 % über dem Bundesdurchschnitt 

Das Rundesgebiet hatte am Ende des Jahres 1955 50,3 
Mio, das Land Schle!'lwig-llolstein 2,3 Mio Einwohner. Dem­
nach betrug der Anteil des Lande" an der Wohnbevölkerung 
des Bundes 4,5 %. Gemessen an der Bevölkerungszahl ist 
Schle!'lwig-llolstein - abgesehen von den Stadtstaaten 
Harnburg und Bremen - nach wie vor das kleinste, Nord­
rhein•\\'estfalen mit einem Anteil von 29,5 % das grösste 
Bundesland. In der Grös:senordnung nach der Einwohner­
zahl folgen die Llinder Bayern, Baden-Württemberg und 
Nieder!'lachsen mit einem Anteil an der Wohnbevölkf'rung 
des Bundes von 18,2, 14,2 und 13 %. 

Gegenllber 1939 hatte Schleswig-Holstein am 31. 12. 1955 
noch eine Bevölkerungszunahme von 43,3 "'0 zu verzeichnen. 
Diese Zunahme liegt um 55 % llber dem entsprechenden 
Revölkerungszuwnch,. im ßund (27,9 ~). Schle!'lwig-Ilolstein 
ist jedoch nicht mehr - wie in den Vorjahren - das Land 
mit der grössten ßcvölkerungszunahme, sondern liegt hinter 
N ieder!'lachsen ( • 44,3 '0) unter den Bondeslll.ndern an 
zweiter Stelle. Der Grund dafür ist die stärleere lJ msiedlung 
von Vertriebenen aus Schleswig-llolstein im Vergleich zu 
den anderen H auptflilchtlingsliindem. Gegenüber 1950 hat 
die Einwohnerzahl Schleswig-Holste;ns um 12,2 ~ und die 
Niedersachsens um 3,7 % abgenommen, wilhrend die Bay­
erns etwa gleich hli eh. Die Bevölkerung des Bundes i!'lt in 
der gleichen Zeit um 'l,5 % gestiegen. 

Am 31. 12. 1955 wohnten in Schleswig·Holstein auf einem 
qkm im Durch~chnitt 145 Personen, gegenllber 205 Einwoh· 

Bevölkcruni(SRDt,.ile und Bevölkerungsdichte 
•ler Bundesländer 

Tab. - Stand: 31. 12. 1955 -

Wohn- Vertrie- Zuge-
bevöl- bcnell wan-

Lllnder 
kerun~t derte I) 

in ":. - · -
des in "'0 der 

Bunde~ Wohnbevölkerung 

Schlesw.·llolst. 4,5 27 6 
Harnburg 3,5 11 .. 

I 

N iedersach..:cn 13,0 26 7 

Bremen 1,3 13 6 
Nordrh.-West!. 29,5 14 6 
Hessen 9,1 18 6 

Rhein land-P falz 6,6 8 4 
Raden-\\ Ort thg. 11,2 17 5 
Bayern 18,2 20 3 

Bund 100 17 j 5 

Ein-
wohn er 
je qlcm 

14~ 
2 3ij6 

13R 

1 !1R4 
437 
217 

167 
200 
130 

205 

I} VIFtriebene sind P csonen, dit" am 1, Septemb..r 1939 &n den 
(zur 7.eit} unter fremder Verw<itung stehenden Ostgebieten des 
DeutschDJ Reiche~ (Gebiet<stand vom 31.12.1937) oc/.., im Au• 
lan.d geu:ohnt haben, e&nschl. ihrer noch 1939 geborenen K111der, 
Jedoch ohne Aus11mder und Staatenlose 2) Zugewanderte sind 
P ersonm, täe am I. September 1939 in Berlin, der so1<7f!h sehen 
Be~auungszone odf!r &m Sa1J7geb•..r geuohnt hab"n, euuchl. i.hrer 
nach 1939 geborenen Kinder, jedoch ohne Au.slönder und Staaun.­
lo•e 

l) d&e nicht im Stati•ti•chen Lan.de•Mil Schlesu·•g-Holstein erstell· 
t,.n Zahlen s&nd den VeriJ{fenüichungen des Statistischen Bundes­
amte~ bzw. den der Löndn entnom~n 

nem je qkm im Bund. Die Bevölkerungsdichte in Schleswig­
Holstein lag damit um 28 " unter dem Uundesdorchschnitt. 
Mit 130 bzw. 138 Personen je qkm war die ßev!Ukerungs· 
dichte in Uayem und N'iedersachsen am niedrigsten. 

Geburtenziffer um 11 % unter dem Bundesdurchschnitt 

In der nachstehenden Tabelle sind die n&\llrlichen Revöl­
kerungsvorgllnge des Jahres 1955 in Schleswig-Holstein 
denen des Bunde!'! gegenübergestellt. 

Tab. 2 
Natürliche Bevölkerungsbewegung 1955 

in Schleswig-llolstein und im Bund 

Schi.- Bund 1) 
llol~t. 

Ehe!'lchliessungen auf 1 000 Einw. 7,6 8,7 
Lehen dgehorene • . . 13,9 15,7 
Gestorbene .. . . 10,7 10,8 
Geburtenüberschuss • • 3,2 4,9 

Sll r hl" hlc . ) auf IOO 3,9 4,2 ug mgo;ster 1c e1t L b d 
U ncheli chkei t~quote ) e~n • 10,0 7,7 

ge rene 

Abwei-
chungen 

vom 
Bundes-
durch-
schnitt 
in % 

- 13 
- 11 
- I 
- 34 

- 7 
... 30 

llie Ehescbliessungs- und die GeburtenziHer waren in 
Schlcsw.ig-Holstein niedriger als im Bund, wllhrend die 
Sterbeziffern kaum voneinander abwichen. Mit 14 Lebend­
geborenen je 1 000 Einwohner lag die Geburtenziffer um 
11 ~ unter dem Bunde~=;durchschnitt. Da<: dürfte vor allem 
auf den uraterschiedlichen Alter-aufhau zurückzuführen 
sein. Am 31. 12. 1954 la~t der Anteil der Personen im Alter 
von 15 bis 65 Jahren an der Gesamtbe,·ölkerung in Schles­
wig-IIolstein um ~ '1 unter dem ßundesdurchschnitt. Der 
Proz,.nt.satz an Jugendlichen unter 15 Jahren war dagegen 
um ,1,4 OC und der an Alten über 65 Jahre um 17,7% gr6sser 
nls im Bund 2l. 

ln Schleswig·Holstein betrug die Si\oglingssterblichkeit im 
Jahre 1955 3,CJ auf 100 Lebendgeborene gegenüber 4,2 im 
Hund. 

Obwohl die Unehelichkeilsquote (unehelich Geborene auf 
100 Lebendgeborene) in den letzten Jahren stindig zurllck­
gegangen ist, liegt sie immer noch hiSher als im Rundes­
durchschnitt. In Schleswig-Holstein kamen im Jahre 1955 
von 100 Lebendgeborenen 10 Kinder unehelich zur Welt, 
das sind 30 % mehr als im Bund, wo die Unehelichkeils­
quote 7,7 betrug. 

Abgesehen von den Unllllen liegen alle in Tabelle 3 auf­
geftlhrtf'n Todesursachen in Schleswig-Jiolstein llher dem 
entsprechenclen Bundesdurchschnitt der Sterbeflllle je 
10 000 rir "ohner. \'on den ver.<~chiedenen Todesursachen 
standen So\•ohl in Schleswig-Holstein als auch im Bund 
die Herz-, Grdli!'IS- und Kreislaufkrankheiten weitaus an der 
Spitze; erst an zweiter Stelle folgt Krebs und andere bös­
artige Neubildungen. Die Zahl der an Tuberkulose Gestor­
benen ist dagegen nur gering. 

2) Vtl• auch .. Graphik des Monar•• in Statisusche MonatshefJa 
Schleswis-Jiolstein, 8. )g., lieft 1, Januar 1956 
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Sterbeflllle nach wichtigsten Todesursachen 1954 
Tab. 3 in Schleswig-Holstein und im Bund 

Sterbefilii e Abwei-
auf 10 000 der chungen 

Todesursachen Bevölkerung vom Dundes--

Schi.-
durchschnitt 

Holst. 
Bund in% 

Sterbeflllle insgesamt 100,5 104,1 + 4 
darunter an 
Herz-, Gefilss- u. Kreis-
Iaufkrankheiten sowie 
Altersschwäche 50,2 46,6 + 8 

Krebs und and. bösartige 
Neubildungen 18,9 17,8 + 6 

U nflllle 5,0 5,4 - 7 
LungenentzOndung 3,8 3,7 + 2 
Selbstmord 2,3 1,9 + 21 
Tuberkulose 2,3 2,0 +11 

Vertriebenenanteil weit über dem Bundesdurchschnitt 

Am 31. 12. 1955 wurden in Schleswig-IIolstein 622 200 
Personen gezlhlt, die zum Kreis der Vertriebenen gehören. 
Damit leben in unserem L~U~de 7,1 "!. der insgesamt 8,8 Mio 
Vertriebenen des Bundes. Ausserdem wohnen in Schleswig-

Vertriebenc und Zugewanderte 
Tab. 4 -Stand 31. 12. 1955-

Schleswig-Holstein 
Ound 

Schleswig-llolstein 
in ~des Rundes 

Schleswig-Tlolstein 
Bund 

S!'hleswig·llolstein 
in % des Bundes 

Vertriebene Zugewanderte 

-in 1 000-

622,2 
8 756,2 

7,1 

133,4 
2 611,1 

5,1 

-in% der 
Cesamtbevölkerung-

27,3 
17,4 

157 

5,9 
5,2 

113 

Holstein 133 400 = 5,1 % der insgesamt 2,6 Mio Zugewan­
derten des Bundes. Der Anteil der Vertriebenen an der Ge­
samtbevölkerung betrug 27,3 % und bei den Zugewanderten 
5,9 %. Damit Obersteigt Schleswig-Holstein den Bundes­
durchschnitt bei den Vertriebenen um 57 % und bei den Zu­
gewanderten trotz der nun schon seit Jahren erfolgenden 
Lenkung des FlOchtlingsstromes aus der sowjetischen Be­
satzungszone in die anderen Linder noch um rund 13 %. 

2. Arbeit 

Weniger beschäftigte Arbeitnehmer, 
mehr Arbeitslose als im Bundesdurchschnitt 

Im Durchschnitt des Bundesgebietes kamen am 31.12.1955 
auf 1 000 Einwohner 345 beschäftigte Arbeitnehmer, in 
Schleswig-Holstein dagegen nur 290. Es bleibt damit um 
16 ~ unter diesem OurchAchnitt. Die GrOnde hierftlr liegen 
einerseits in dem hoben Vertriebenenanteil und der damit 
verbundenen höheren Arbeitslosigkeit und andererseits in 
dem relativ hohen Anteil der landwirtschaftlichen Bevölke­
rung mit vielen Selbstllndigen und mithelfenden Familien· 
angehörigen sowie in der besonderen Bedeutung der gewerb­
lichen Kleinbetriebe in Schleswig-Ilol,qtein. 

Am 30. 9. 1955 - einem Zeitpunkt jahreszeitlich bedingter 
II<5chstbeschlftigung - waren in Schleswig-ßolstein noch 

Beschllftigte Arbeitnehmer 
Tab. 5 -Stand 31.12.1955-

Deschäfti gte 
Arbeitnehmer Abweichung 

Land je 1 000 
vom Rundes· 

absolut der Ge,qamt-
durchs!'hnitt 

hevölkerung in% 

Schlesw.-Holst. 661 060 290 - 16 
Harnburg 699 6R6 393 + 14 
Niedersachsen 2 103 R5R 321 - 7 

Rremen 241 173 377 + 9 

:'II ordrh .- \\estf. 5 721 375 3R5 +11 
Hessen 1 515 683 331 - 4 

R heinland-Pfalz !>64 627 292 • 16 
ß aden-Württbg. 2 602 235 364 • 5 
ßayem 2 874 301 313 . 9 

Uund 17 3R3 99R 345 X 

Tab.6 Arbeitslose in den Ländern des Bondesgebietes 

30.0. 19!15 29.2.1956 

Land 
Arbeitslose Abweichung Arbeitslose Abweichung 

vom Bundes- vom Bundes-

ahHolut 
in~ dt"r durchschnitt 

absolut 
in ~der durchschnitt 

Arheitnf'hmer in % Arbeitnehmer in '\ 

Schle,qwig-Jlolstein 57 344 7,4 

I 
+ 174 132 937 I 17,2 + 75 

Harnburg 47 447 6,3 + 132 70 092 9,2 - 6 
~ iPder<;ach !H'n 95 IOR 4,1 + 53 321 744 13,9 + 41 

Bremen 12 494 4,9 + 82 22 175 8,6 - 13 
N ordrh ein-Wf'stfalen 92 224 1,6 . 41 389 264 6,6 • 33 

liessen 3R 5R2 2,4 - 11 160 ORO 9,9 -
Tlheinland-Pfalz 15 ]()1 I 1,5 - 45 135 033 13,1 + 33 
Uaden-Wßrttemberg 25 422 1,0 - 64 169 901 6,4 • 36 

nayt•m 1 11 272 3,5 + 31 425 115 13,3 + 35 

Rund 494 994 2,7 X 1 827 241 9,9 X 
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7,4 % aller Arbeitnehmer erwerbslos, wiibrend im grösseren 
Teil deR Bundesgebietes Vollbeschllftigung herrschte. Da­
mit lag Schleswig-Holstein um 174 ~ über dem Bundesdurch­
schnitt der Arbeitslosen je 100 Arbeitnehmer. 

Am 29. 2. 1956 erreichte die Erwerbslosigkeit ihren winter­
lichen Höhepunkt. Die Zahl der Arbeitslosen stieg in Schles­
wig-Holstein gegenOber dem 30. o. 1955 um 132 %, im Bun­
desgebiet um 269 %, wobei jedoch zu beachten ist, dass die 
Erwerbslosigkeit im Obrigen Bundesgebiet von einer ausser­
ordentlich niedrigen Ausgangsbasis aus gestiegen ist. So 
kommt es, dass Schleswig-Holstein am 29. 2. 1956 "nur• 
noch um 75% über dem Bundesdurchschnitt liegt. Von der 
absoluten Zunahme der Erwerbslosen im Bundesgebiet von 
1 332 200 in der Zeit vom 1. 10. 1955 bis 29. 2. 1956 ent­
fallen auf Schleswig-ßoletein 75 600 = 5,7 %. 

Am 31. Mllrz 1956 waren in Schleswig-Holstein 36,3 % aller 
Arbeit~losen Vertriebene. Mit diesem Anteil der arbeite­
losen Vertriebenen liegt Schleswig-Holstein um etwa die 

Hlllfte Ober dem Bundesdurchschnitt. Hier Je amen auf 100 
Arbeitslose 24,4 arbeitslose Vertriebene. 

3. Industrie und Bauwirtschaft 

Industrie 

Industrialisierungsgrad um 50 % 
unter dem Bundesdurchschnitt 

Der Industrialisierungsgrad Schleswig-IIolstein s lag 1955 
mit 65 lndustriebeschiiftigten je 1 000 Einwohner um genau 
50 % unter dem des Bundes mit 131. Diesem Verhältnis 
entspricht, bei einem Bevölkerungsanteil des Landes vo.J 
4,6 %, ein Anteil an den Industriebeschäftigten von 2,2 %, 
der als Richtmass fOr die Anteile aller Dbrigen Industrie· 
daten Schleswig-Holsteins am Bund dienen mag. 

Tab. 7 Ausgewll.hlte Industriedaten 1955 

Scbleswi~ 
Anteil 

Bezeichnung Masseinheit Bund am Bund 
Holstein 

in % 

Betriebe 1 618 51 515 3,1 
~Betriebsgrl!sse Be~chllftigte je Betrieb 91 128 :r 

Bev15llcerung J a!Jres-.f) 
Beschllftigte Jahres-$1 
Beschllftigte je 1 000 Einwohner 

Geleistete Arbeiterstunden 
Löhne 
Gehlliter 

Umsatz 
Umsatz je Beschllftigten 
Auslandsumsatz 
Anteil des Auslandsumsatzes am Gesamtumsatz 

Kohleverbrauch 
Heizöl verbrauch 
Gasverbrauch 
Stromverbrauch 

Die durchschnittliche Grllsse der Industriebetriebe liegt im 
Lande- Flemessen an der Zahl der Beschäftigten -um 30 ~ 
unter dem ßundesdurchschnitt. 

Dagegen konnte das Land in der A!lza!Jl der geleisteten 
Arbeiterstunden einen etwas höheren Anteil erreichen als 
bei den Beschäftigten. Da die Arbeiterquote an der ße­
schlHtigtenzahl in Land und Bund mit etwa 84 % die gleiche 
ist, bedeutet das Pine lllngere Arbeitszeit des einzelnen 
Arbeiters in Schleswig-Holstein. So wird auch verstllndlich, 
dass - bei niedrigerem Lohnniveau Scbleswig-Holsteins -
der Anteil llD der Lohnsumme dem an der Beschllftigtenza!JI 
genau entapricht. Bezogen auf die geleisteten Arbeiterstun­
den ergibt s ieb eine negative Abweichung von 8 % gegen­
Ober dem Bund. Löhne und Gehälter zusammen, bezogen auf 
die Zahl der BeschlHtigten, sind im Land um 6 % geringer 
als im Bund. 

Allerdings mindert die unterschiedliche Bescblftigtenstruk­
tur die Aussagekraft dieser Ziffern. 

Der Umsatz pro Beschäftigten in ~chleswig-Holstein fiber­
steigt den im Bund um 13 ~. Das ist auf die unterschied­
liche Produlctionsetrulctur in Bund und Land zur1clczufüh­
ren und findP.t seine F:rk.lilrung darin, dass im Land Indu­
striegruppen mit hohem Materialverbrauchsanteil stärleer 
vertre ten sind als tm Bund. So entfallen im Land rund 35 % 

1 000 2 290 50 012 4,6 
1 000 148 6 576 2,2 

65 131 X 

Mio Std. 295 12 484 2,4 
Mio DM 488 22 494 2,2 
Mio DM 134 6 990 1,9 

Mio DM 4 238 166 511 2,5 
DM 28 636 25 322 X 

Mio DM 579 21 795 2,7 
% 14 13 X 

1 000 t (SKE) 969 73 108 1,3 
1 000 t 238 2 059 11,6 

Mio Nm3 121 16 625 0,7 
Mio k \Th 702 51 42·1 1,4 

des Umsatzes auf die Nahrungs- und GenusRmittelindustrie 
mit einem UmRatz pro Beschäftigten von Dher 65 000 DM, 
im Bund dagegen nur 15 ~ bei einem Umsatz pro ßescbiif­
tigten von rund 60 000 DM. Dabei ist zu berücksichtigen, 
dass in dieser lndustriegruppe, besonders in der Tabak­
verarbeitenden Industrie, der V erbmuchssteueranteil sehr 
gross ist. 

Dn Anteil des Auslandsumsatzes am Gesamtumsatz Ii egt 
im Land mit 14 % höher als inJ Bund (13 %). Auch dies ist 
strukturell bedingt durch die ausserordentlich hohe Export­
quote des Schiffbaues von 53 % (im Bund 43 %), die sich 
bei einem Anteil des Schiffbaues am Gesamtumsatz im Land 
von 13 % natürhch viel stllrlcer auswirkt als im Bund, wo 
der Schiffbau nur 1,1% des Gesamtumsatzes stellt. 

Produktionsstrukturell bedingt sind auch die unterschied­
lichen Anteile im Energieverbrauch. Der - gemessen an der 
Beschllftigtenza!Jl - unterdurchschnittliche Anteil Schles­
wig-Holsteins an Bergbau, Eisenschaffender und Chemi­
scher Industrie, die im Bund zusammen fast zwei Drittel 
des Kohleverbrauchs in Anspruch nehmen, lässt auch den 
Anteil des Landes am Kohleverbrauch mit 1,3 "'0 unter dem 
Beschäftigtenanteil von 2,2 %liegen. Ähnlich gelagert sind 
die Verbilltnisse beim industriellen Gasverbrauch, an dem 
wieder Bergbau und Eisenschaffende Industrie im Bund mit 

- 133-



genau zwei Drittel beteiligt sind, und beim Stromverbrauch, 
bei dem ebenfalls Bergbau, Eisenschaffende und Chemi­
sche Industrie die Hauptabnehmer sind. Dagegen i s t der 
Anteil Schle. wig-Holsteins am Heizölverbrauch mit 11,6 " 
wesentlich hi5her. Das ist zum Teil darauf zurilck zufUhren, 
dass in Schleswig-llolstein die Zementindus tr1 e , die 17,1 ~ 
der Bundesproduktion an Zement herstellt, i n be onders 
starkem Masse Heizöl verwendet. 

Bedeutende Unterschiede in der Produktiont>struktur 

Naturgegeben durch die geographische Lage Schleswig-Hol­
steins ist es der Schiffbau, der von den einzelnen lndu::~trie­
gruppen Schleswi •-Holsteins den grös~ten Anteil am Bund 
aufzuweisen hat. Gemessen an der Beschlhigtenzahl ist er 
etwas kleiner als der Anteil Hamburgs, gemess('n om Um· 
satz abertrifft er sogar diesen und steht damit an der Spitze 
aller I.ll.nder deR Bundes. Das gilt in noch stllrk erem \lasse 
rar den Export dieser lodustriegruppe. Neben dem Sc-..hiflbnu 
kommt auch der Ledererzeugenden Industrie Schlcswig-Hol­
steins mit rund 9 % der in diesem Industriezweig 1m Bund 
Beschllhigteo eine beträchtliche Bedeutung zu. 

Der bereits erwllhnte Oberdurchschnittliche Anteil der E~ 
nllhrungsindustrie entspricht dem Oberwiegend agrari schen 
Charakter des Landes; dabei ragen besonders die Anteile 
der Fi!!chverarbeitenden Industrie (23 %), der Futtermittel-

Tab.& 

industrie ( 11 %) und der Obst- und gemOseverarbcitenden 
Industrie (9 %) an den jeweils im Bund Oe chiUtigteo her­
vor. Bemerkenswert sind in diesem Zusammenhang die Un­
terschiede der Anteile der schleswig-holstelnischen Tabak­
verarbeitendeo Industrie bei Beschllhigten und Umsatz. 
Den Beschlhigten nach erlangt Schlcswig-Holstein nur ei­
nen Anteil von 1,7 ~. dem Umsatz nach dagegen einen sol­
chen von 7,1 %. ZurilckzufUhren ist diese Diskrepanz darauf, 
dass die in Schleswig~Ilol"ltein vorwiegend vertretene 
Zigarettenindustrie wesentlich kapitalintensiver arbeitet 
uls die gesamte Tabakverarbeitende Industrie im Bundes• 
durchschnitt - abgesehen von Unterschieden in der Ver­
brauchssteuerbelastuog. 

Ebenfalls wesentlich stl\rker als im Bund vertreten sind die 
Mineralölverarbeitung und die Torfindustrie - entsprechend 
der für diese Industriegruppen gl1nstigen Rohstoffbasis 
des Landes. 

Der ~aschinenbau - nach dem Schiffbau und der Sammel­
gruppe Nahrungs- und Genussmittelindustrie die drittgribste 
Industriegruppe Schleswig-Uolsteins - entspricht in seinem 
Anteil an Beschllftigten und Umsatz etwa dem der l.esamt­
industrie. Dieser bei der geringen Industrialisierung des 
Lande!'! relativ günstige Anteil wird dadurch enni5glicbt, 
das:c; neben der den Export begOnstigenden J(ß!'lteonllhe der 
Schiffbau als Crossabnehmer fßr Maschinenbauprodukte 
auftritt. Dem entspricht die Spezialisierung auf einzelne 

Anteil Schle<~wi~Holsteins an Beschllhigten, Um!!atz und Auslandsumsatz ausgewllhlter Industriegruppen de!l Bundes l) 

Beschäftigte Umsatz Au!<!landsumsatz 

lndustri egruppe 
Schi.-

Bund 
Anteil Schi.-

Bund 
Anteil Schi.-

Bund 
Anteil 

Holst. am Holst. am Holst. am 
·~ Bund Bund Bund 

in I 000 in -t in Mio DM in % in Mio OM in % 

Industrie insgesamt 147,6 6 ~76 2,2 4 238 166 511 2,5 ~7h,6 21 795 2,7 
darunter 
SchiHbau 22,7 83 27,5 559 1 883 29,7 296,4 815 36,3 
Ledererzeugende Industrie 2,6 30 ß,7 90 883 10,1 8,7 90 9,7 
Emllhrungsindu !ltrie 70,8 350 5,9 1 173 20 210 5,8 21,6 273 7,9 

Mineral!Uverarheitung 1,2 2 1 S,7 161 3 100 5,2 
Torfindustrie 0,3 8 4,1 3 65 4,8 . 
Oruckereicn u. Vt-l'Vielfilltigungsind. 4,7 ) 42 3,3 92 2 377 3,9 0,7 20 3,5 

Feinkeramische Industrie 2,6 84 3 , I 44 1 066 4,1 • a) 218 
lndu!'ltrie der Steine und Erden 7,6 250 3,0 1 Q} 4 860 3,() 19,7 235 8,4 
Feinmechanische u. optische lnd. 3,8 128 2,9 51 I 775 2,9 •> 673 

Eisen-, Stahl- und Tempergiesserei i,3 163 2,6 63 2 816 2,2 • a) 170 
Silgewerke und Holzbearbeitung 2,3 89 2,6 75 2 272 3,3 2,0 69 3,0 
Bekleidungsindustrie 6,8 275 2,5 116 4 603 2,5 a) 83 

Maschinenbau 17,3 707 2,5 332 14 871 2,2 92,5 i 163 2,2 
Papierverarbeitende Industrie 1,9 86 2,2 52 2000 2,6 .•l 57 . 
Metallgiessereien 0,6 28 2,1 9 547 1,6 - 15 -
Stahlhau 3,2 160 2,0 51 3 243 1,6 . a) 325 . 
Textilindustrie 11,2 624 1,8 198 13 314 1,5 10,1 1 065 0,9 
Holzverarbeitende Industrie 3,6 209 1,7 5~ 3 296 1,6 3, I 111 2,8 

Tabaleverarbeitende 1ndu!ltrie 1,1 69 1,7 30~ 4 271 7,1 •) 3 . 
Eisen-, Blech- u. Metall wareniodustrie 5,2 333 1,6 95 6 158 1,5 11,7 1 048 1,1 
Elektrotechni~che Industrie 6,6 467 1,4 67b) 9 989 X 16,1lb) 1 660 X 

Chemische Industrie 4,9 363 1,4 157 13 384 1,2 16,0 2 706 0,6 
N F.rMetallindustrie 0,8 71 1,2 25 ~ 719 0,7 5,8 423 1,4 

!)Stand: 8~tschtJfti6te = JoJJ.,..,sdurchschnitt 195S. Umsau .. JoArusumrne 1955 
a) Au.r Crllnden der C~theimhaltun6 beaieblicher F.innlan1aben niclot verö!ftmtlicht, aber in der Gesamtsumme enthalten 
b) Für 12 Crouuntemehmen im Bundlts6ebiet werden die F<Jkcurenwertlt am Sitz der fakturierenden "techruschen Bliros" odltr d~tr 

H auptverwaltun1 erfasst. Der UmMJtz entspricht alJto nicht der Produktion in Sch.lesUII.g-Holstein 
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Fach2:weige wie u. a. Verbrennungsmotoren und Flüssig· 
lteitspumpen, von denen jeweils 8 " der Bundesproduktion 
hergestellt werden. 

Geringfilgig über dem Durchschnitt liegt auch die Beklei­
dungsindu!ltrie, wlhrend die in Schleswig-Ilolstein nach 
der Beschlftigtenzahl an vierter Stelle liegende Textil­
industrie nur ein Anteil von 1,8 % der Bundesbeschllftigten 
aufweist. 

Noch geringer sind die Anteile der Chemischen und der 
Elektrotechnischen Industrie. 

Bedeutender Anteil Scbleswig-Holsteins 
bei einzelnen Industrieerzeugnissen 

Die unterschiedliche Produlr.tionsstrulctur des Landes ge­
genßber dem Bund und die Konzentration der schleswig-

holsteinischen Industrie auf em•ge Industriegruppen wird 
noch deutlicher, wenn man die Anteile Schleswig-IIolsteins 
am Bund bei einigen lndustrieer2:eugnissen vergleicht. 

Die schleswig-holsteinische Industrie produziert - neben 
Erzeugnissen, die nberall hergestellt und abgeset2:t werden 
kllnnen -vorwiegend solche Erzeugnisse, fllr die entweder 
die Rohstoffbasi" oder die Absatzbedingungen günstige 
Vorau~setzungen liefern. 

So gibt der Fischfang Schleswig-Holstein die Vorausset2:ung 
fnr den grossen Anteil an der Produktion von Fischkonse~ 
ven, der vorwiegend agrarische Charakter des Landes die 
Grundlage filr die Produktion von Fleisch- und Milchproduk­
ten. Auf Grund der Ölfunde ßbersteigt auch die Produktion 
von Erdöl, Motorenben2:in und Dieselkraft!Stoff in ihrem 
Anteil den der gesamten Industrie. 

Die relativ grosse Bedeutung der Industrie der Steine und 

Tab.9 Produktion ausgewlhher lndustrieer2:eugniase l) in Schleswig-Ilolstein und im Bund 

1955 (vorlllufige Zahlen) 

Erzeugnisse Masseinheit Schleswig-
Band 

Anteil 
Holstein am Bund 

absolut in% 

Erd!! I, roh 2> 1 000 t 291 3 148 9,2 
Motorenbenzin t 190 963 2 810 803 6,8 
Diel'lelkraftstoif t 104 924 2 899 49Q 3,6 

Schmieröle (einschl. sonstiger technischer Öle) t 61988 I 362 610 17,1 
Z emmt (einseht. zernentlhnlicher Bindemittel) 1 000 t l 694 lß 769 9,0 
Mauer.ziegel, gebrannt, insgesamt3) I 000 cbm 402 14 313 I 2,8 

Kalksandsteine3) 1 000 cbm 935 5 036 18,6 
Eisenguss, roh 2) (unlegiert und legiert) t 57 295 3 158 501 1,8 
Elektrolytkupfer t 10 377 178 380 5,8 

Verbrennungsmotoren, insgesamt t 7 672 93 965 8,2 
FIOssiglteitspampen (ohne J auchepampen) t 3 235 39 982 8,1 
Maschinen fnr die Bauwirtschaft t 4 940 161 866 3,1 

Landmaschinen, insgesamt t 1 817 195 645 0,9 
Milchwirtschaftliche Maschinen t 734 I 10 057 7,3 
Maschinen fnr die Nahrungsmittelindustrie u. verw. Cebiete t 2 069 I 107 395 1,9 

Krlne und liebezeuge t 5 365 9Q 637 5,4 
Textilmaschinen (ohne Zubehör) t 3 210 75 894 4,2 
Augenglllser oller Art 1 000 St 2 379 li 710 13,4 

Pbosphordßngemittel, insgesamt (berechnet auf P205) t-P2o5 38 956 524 705 7,4 

11 uman-pharma2:eutische Spezialitllten I 000 DM 25 362 720 570 3,5 
znndhlllzer Normalkisten 30 097 116 030 25,9 

Papier (unveredelt) 2}, insgesamt t 122 311 1 856 545 6,6 
Oberleder t 2 614 21 104 12,4 
Lederstras"enschube I 000 Paar 875 66 93R 1,3 

Gespinstverarbeitung in Wollwebereien t 3 847 71 746 5,4 
Gespinstverarbeitung in '1\irkereien und Strickereien t 1 i56 68 751 2,1 
Scbolto Iadenerzeugnisse t 8 819 136 793 6,4 

Zockerwaren t 10 122 137 739 7,3 
Verbrauchszucker t- 41 760 1 289 434 3,2 
Fleisch-.. aren (ohne Fleischlconserven) l 17 245 201 842 8,5 

Fleischkonserven (ohne Fleischsalat und -extralcte) t 11 012 53 432 20,6 
Bearbeitete Fische und Fischwaren (ohne Tran) t 31 169 146 669 l 21,3 

Margarine t 23 791 611 985 l 3,9 

Dier 1 000 hl 249 30 700 0,8 
Milchpulver t 2 577 32 576 7,9 
Milchkonserven t 42 296 313 848 13,5 

-1) nor.h den E:r,ebni.ssf:n der Industrieberichter stattuni 2) ein$chl. luischenproduktwn 3) u".,erechnet in cbm Maueru<erk 
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Erden in Schleswig-llolstein kommt in den hohen Anteilen 
der Produktion von Zement und Kalksandsteinen zum Aus­
druck. 

Gllnstige Einflllsse von der Absatzseite her ergeben sich 
besonders ftlr die Produktion von Verbrennungsmotoren -
vorwiegend Dieselmotoren - und Flilssigkeitspumpen, fllr 
die der Schiffbau den Hauptabnehmer stellt, und ftlr die 
Produktion von milcbwirtscbaftlichen Maschinen. 

Bauwirtschaft 

Bundesanteil des schleswig·holsteinischen Bauhaupt· 
gewerbes nur geringfügig unter dem der Bevölkerung 

Im Gegensatz zur allgemeinen Industrie, deren Bundes­
anteil - gemessen an der Beschäftigtenzahl - in Schles­
wiiJ"'ßolstein um 50 % unter dem Bevalkerungsanteil des 
Landes liegt, weicht der Bundesanteil des schJeswig-hol-

Steinischen Bauhauptgewerbes 1955 nur um 9 % vom Beval­
kerungsanteil ab. 

Der Bundesanteil der Betriebe, der in den letzten Jahren 
noch 4,6 % betrug, ist nunmehr auf 4,4 % zurückgegangen 
und hat sich weitgebend dem Beschäftigtenanteil angenä• 
hert. Die im Bund bisher stllrker sieb durchsetzende Ten· 
denz zum grösseren Betrieb ist damit auch in Schleswilt' 
Holstein wirksam geworden. Die durchschnittliche Betrieba­
grasse liegt nur noch geringfügig unter der im Bundesdurch· 
schnitt. Die geringe Aussagekraft dieses Masses wird aller­
dings deutlich, wenn man die Gliederung der Beschlftigten 
nach Betriebsgrössenk:lassen betrachtet. Während im Bund 
die Konzentration in Crossbetrieben mit 100 und mehr Be­
schlftigten grösser ist als im Land, konzentriert sich das 
schleswig-holsteinische Bauhauptgewerbe stllrker in den 
Mittelbetrieben (20 bis 99 Beschilftigte). Die gegenüber 
dem Bund geringere Besetzung der Kleinbetriebe (unter 20 
Beschäftigte) bewirkt dann die in beiden Gebieten annllhernd 
gleichen Durchschnittswerte. 

Tab. 10 Ausgewlihlte Daten des Bauhauptgewerbes 

Zeit Schleswilt' 
Anteil 

Bezeichnung - Masseinheit BUDd am BUDd 
Stand Holstein 

in% 

Betriebe 31.7.1955 Anzahl 2 774 62 836 4,4 
Beschäftigte 31.7.1955 1 000 58,5 1 386,2 4,2 
.0-B etri ebs grösse 31.7.1955 Beschlftigte je Betrieb 21 22 X 

Geleistete Arbeiterstunden Juli 1955 
Baugewerblicher Umsatz Juli 1955 

Lohnsumme Juli 1955 
Gehaltssumme Juli 1955 

Lohnsumme je Arbeiter!'ltunde Monats~ 

Juli 1955 
Gehaltssumme je Angestellter 

und Monat Juli 1955 

Betriebs grö ssenld assen gliederung im Bauh supt ge werbe 
Tab. 11 - 31. Juli 1955 -

Betriebsgrössenlclassen 
nach der 

Beschäftigtenzahl 

1- 9 
10- 19 
20- 49 
50- 99 

100- 2 700 

insgesamt 

Schleswi~ 
Ilolstein Bund 

in % der Gesamtbeschäftigten 

9,8 10,8 
10,7 10,8 
20,6 18,7 
20,9 18,3 
38,0 41,4 

100 100 

Der Anteil Schleswiß'"Holsteins an der Anzahl der geleiste· 
ten Arbeiterstunden liegt mit 4,3 % um ein geringes über 
dem Anteil an den Beschll.ftigten. Das hat seine Ursache in 
der niedrigeren Angestelltenquote Schleswilt'Holsteins, da 
die Angestellten vorwiegend in den Crossbetrieben arbei­
ten, diese aber in Schleswig-Holstein, wie erwilhnt, einen 
geringeren Anteil als im Bund haben. Von allen Arbeitern 
im Bauhauptgewerbe stellt das Land ebenfalls genau 4,3 %. 
So gesehen erscheint auch der geringe Unterschied in der 
durchschnittlichen Betriebsgrassein einer anderen Sicht. 

Die Aufgliederung der Arbeiterschaft zeigt Unterschiede in 
der Beschilftigtenstruktur. Wllhrend im Bund die Facharbei­
ter stärker vertreten sind, hat das Land bei den angelernten 
Helfern und besonders bei den Hilfsarbeitern gr8ssere An-

1 000 Std. 
Mio DM 

Mio DM 
Mio DM 

DM 

DM 

Tab. 12 

11,0 254,8 
57,1 1 369,4 

20,6 476,3 
0,9 30,4 

1,87 1,87 

474 508 

Beschllftigte des Bauhauptgewerbes 
nach der Stellung im Betrieb 

-31. Juli 1955 -

Schleswig-
Holstein 

4,3 
4,2 

4,3 
3,0 

X 

X 

Bund 

Stellung im Betrieb 
in %der 

__!::._ 
Gesamtbeschäftigten 

Tiltige Inhaber UDd Mitinhaber 
(auch selbstllndige Handwerker) 5,2 5,1 

Kaufmilunische und technische 
Angestellte einschl. Lehrlinge 3,3 4,3 

Poliere, llilfspoliere, Meister, 
Hilfsmeister, Fachvorarbeiter 6,0 5,7 

F scharbei ter 34,5 37,7 
Helfer (angelernte) 13,8 13,0 
Hilfsarbeiter (ungelernte) 27,8 25,9 
Gewerbliche Lehrlinge, Umschn-

ler, Anlernlinge,Praktilc.anten 9,4 8,4 

Insgesamt 100 100 

teile. Das ist auf Unterschiede in der Produktionsstruktur 
zurtick zufUhren. 

Der Bundesanteil der Lohnsumme entspricht genau dem der 
geleisteten Arbeiterstnnden, so dass die Lohnsumme bezo­
gen auf diese in BUDd und Land - im Gegensatz zur Indu­
strie - den gleichen Wert ergibt. Das ist nicht der Fall, 
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wenn man die Gehaltssumme auf die Anzahl der Angestell­
ten bezieht. Der entsprechende Wert ist fnr Schleswig-Bol­
stein um 7 '\ geringer als der im Bund. Daraus kann aber 
nicht ohne weiteres auf eine schlechtere Bezahlung der 
Angestellten im Land ge;qchlossen werden, da die besser 
bezahlten leitenden Angestellten hiufiger in den im Bund 
stArker vertretenen Crossbetrieben anzutreffen sind. 

Unterschiedliehe Struktur der Bauaufträge 

Der Bundesanteil des Landes am Umsatz mit 4,2 't im Juli 
1955 entspricht genau dem an den Beschllftigten. Dennoch 
ist die Struktur der heimischen Bauauftrllge teil weise an­
ders geartet. In Schleswig-Bolstein haben seit jeher Was-

serbaumassnahmen, Landgewinnung, Meliorationf'n u. ll. mit 
relativ geringem Material-, aber hohem Lohnaufwand das 
Gesamtbaugeschehen beeinflusst. Vielfach handelte es sich 
um Notstandsarbeiten, die mit ungelernten (biJJigen) Krllften 
durchgeführt wurden und zu sehr niedrigen Umsltzen je Ar­
beiterstunde führten. Im Bund dagegen kommt den höhNwer­
tigen industriellen und gewerblichen Bauvorhaben ein grö­
sseres Gewicht zu, so dass der Umsatz zur Beurteilung des 
schleswig-holsteinischen Bauhauptgewerbes im Rahmen 
eines Land-Bundvergleichswenig geeignet ist. 

Der grosse Anteil Schleswig-Bo1Rteins am Tiefbau geht 
deutlich aus der Aufgliederung der BeschiHtigten nach Fach­
zweigen hervor. 

Tab. lS 
Geleistete Arbeiterstunden und Umsatz im Bauhauptgewerbe nach Art der Bauten 

-Juli 1955-

Geleistete Arbeiterstunden Baugewerblieber Umsatz 
f--

Art der Bauten 
Schleswig-

Bund 
Schleswig-

Bund 
Holstein Holstein 

1 000 
in "" 

1 000 
in ~ Mio DM in~ Mio D\f in "" Std Std 

Bauten insgesamt 11,0 100 255 100 57,1 100 1 369 100 
davon 
Wohnungsbau 4,8 43,6 121 47,7 23,9 41,8 614 44,8 

davon 
Neu- und Wiederaufbau 3,7 33,Q 99 38,7 
Wiederherstellung, Um-, An- u. Erweiterungsbau 0,5 4,5 12 4,7 . 
Reparaturen 0,6 5,2 11 4,3 . 

Landwirtschaftlicher Bau 0,9 8,5 11 4,4 4,1 7,2 42 3,0 
Gewerblieber und industrieller Bau 1,1 9,6 50 19,7 5,5 9,7 297 21,7 
Öffentlicher und Verkehrsbau insgesamt 4,2 38,3 72 28,2 23,6 41,3 418 30,5 

davon 
Hochbau 0,5 4,7 19 7,3 2,9 5,0 115 8,4 
Tiefbau 3,7 I 33,7 53 20,9 20,7 36,3 303 22,1 

Von 100 Beschllftigten waren im Juli 1955 Anteil Schleswig-Holsteins am Ger'iltebestand 

Scbleswig­
Holstein 

Tab. 14 im Bauhauptgewerbe - 31. Juli 1955 -

im Hoch- und Ingenieurbau 
im ßoch-, Tief- und Ingenieurbau 
im Tief- und Ingenieurbau 
im Strassenbau 

beschlHti gt. 

35 
25 
17 
13 

Bund 

32 
38 
7 
8 

Besser noch lllsst sich die unterschiedliche Struktur der 
Bauauftrllge erkennen, wenn man geleistete Arbeiterstunden 
und Umsatz nach Art der Bauten gliedert (Tabelle 13). 

Wßhrend Wohnungsbau, gewerblicher und industrieller Bau 
und der Hochbau der öffentlichen Hand im Bund stirker zur 
Geltung kommen, hat sich das Bauge schehen in Schleswig­
Holstein mehr auf den landwirtschaftlichen Bau und den 
Tiefbau der affentlichen Uand konzentriert. Auf die beiden 
le tzteren entfielen im Juli 1955 im Land 42 % der geleiste­
ten Arbeiterstunden und 43 "'c des Umsatzes, im Bund da­
gegen nur jeweils 25 "'c. 

Der unterschiedlichen Struktur der Bauau(triige entsprechen 
weitgehend die Bundesanteile Schleswig-ßolsteins an der 
Geräteausstattung. Weit Ober dem Beschllftigtenante il des 
Landes von 4,2 ~ liegt der Anteil an den Tiefbaugcriilen 
wie Lokomotiven, Muldenkipper, Pumpen, Dagger usw. Da­
gegen bleibt die Ausstattung mit Gerllten, die vorwiegend 
im Hochbau zur Anwendung kommen, wie Betonmischer, 

Gerllte 

Lolcomotiven 60er und 
90er Spur 

M ul denki pper 
Pumpen 

Rammen 
Bagger 
Lkw 

Förderbllnder 
Strassenwalzen 
Planierraupen 

Zugmaschinen, 
Traktoren 

Stahlschalungen 
Schürfwagen 

Betonmiseher 
Stablrohrgerilste 
BauaufzUge 

Kompressoren 
Turmdrehlcrane 
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Mass- Schi.-
Bond 

einheil Holst. 

St 495 5 204 
St 8 821 95 060 
St l 471 23 629 

St 382 7 565 
St 280 5 730 
St 1 113 24 385 

St 571 14 175 
St 218 5 518 
St 117 3011 

St 98 2 681 
1 000 qm 22 504 

St 9 259 

St 2 345 83 199 
t 111 4590 

St 935 38 389 

St 223 10 890 
St 33 4 441 

Anteil 
am 

Dund 
in~ 

9,5 
9,3 
6,2 

5,0 
4,Q 
4,6 

.~.o 

4,0 
3,9 

~.7 
3,7 
3,5 

2,8 
2,5 
2,4 

2,0 
0,7 



OauaufzGge, Stahlrohrgerilste usw. zum Teil erheblich 
hinter der im Bund zurilclt. 

4. Bautätigkeit und Wohnungswesen 

Relative Bauleistung 
um 25 % unter dem Bundesdurchschnitt 

In Schleswig-Rolstein wurden 1955 nach vorllufigen Ergeb­
nissen rund 18 500 Wohnungen fertiggestellt. Mit dieser 
Bauleistung war das Land an dem Bundesgesamtergebnis 
von 541 100 Wohnungsfertigstellungen mit 3,4 % beteiligt. 
Die Zahl der Fertigstellungen erhöhte den Wohnungsbe­
stand der Normalbauten des Landes auf rund 557 400 Woh­
nungen, ein Ergebnis, das im Laufe der endgOitigen Bear­
beitung der Erhebungsunterlagen und durch den Abgang von 
Wohnungen durch Abbruch usw. noch Korrekturen erfahren 
wird. Auf die Bevölkerung bezogen war der Wohnungsb~ 
stand im Bund und Land mit 239 bzw. 241 \\ohnungen je 
1 000 Einwohner etwa gleich. 

Das relative Bauergebnis Schleswig-Holsteins, d. h. die 
fertiggestellten Wobnungen je I 000 Ein wohn er, liegt mit 
8,1 betrllchtlich- um 25%- unter dem BundeRdurchschnitt 
von 10,8. Nicht ganz so ungünstig ist die Stellung des 
Landes bei einem Vergleich der 1955 zum Bau genehmigten 
Wohnungen je 1 000 Einwohner; immerhin hetrllgt aber auch 
hier die Abweichung vom Bundesdurchschnitt -10 %. Noch 
auffallender sind die Abweichungen des Landes bei den fllr 
das Jahr 1955 veranschlagten reinen Baukosten. Die Summe 
des insgesamt geplanten Bauaufwandes (Wohn- und Nicht­
wohngehiude) je 1 000 Einwohner ist um 28 % niedriger als 

Tab. 15 

Wohnungsbestand. Fertigstellungen und Baugenehmigungen 
im Bund und in Schleswig-Holstein im Jahre 1955 

Schi.- Abwei-

Holst. 
Bund chungen 

in% 

Wohnungsbestand l) 
je 1 000 Einw. 2l 244 239 + 2 

Wohnungsfertigstellungen 
je 1 000 Einw. 8,1 10,8 - 25 

Wohnungsbaugenehmigungen 
je 1 000 Einw. 10,8 12,0 -10 

Bauaufwand 
veranschlagt in 1 000 DM 
je 1 000 Einw. 219 305 - 28 

darunter 
Wohnungsbau 157 198 - 21 

Fertiggestellte, im Sozialen 
Wohnungsbau öffentlich geför-
derte Wohnungen3) 

je I 000 Einw. 4,6 5,3 - 13 

Finanzierungsmittel des sozi-
alen Wohnungsbaui".B 19544) 

in 1 000 DM je 1 000 Einw. 90 111 - 19 
davon 
öffentliche Hand 37 43 - 13 
Kapitalmarkt 26 32 - 17 
eigene Finanzierung 26 37 - 29 

1) vorf.®{ige Zahlen (Wohnungsbesltlnd 1954 plus Rohzugang 
1955) 2) Stand vom 31. 12. 1955 3) geschatzte Zahlen 
4) für 1955 liegen noch keine Zahlen vor 

im Bundesdurchsclmitt. FOr den Wohnungsbau allein ergibt 
sich ein entsprechender ROckstand von 21 %. 

Nach den vorlliufigen Ergebnissen der Dautitigkeitsstatistik 
entfallen von je 100 fertiggestellten Wohnungen im Bundes­
durchschnitt 49 auf den Rozialen V.ohnungsbau. In Schles­
wig-ßolstein macht dieser Anteil 56 % aus. Auf je 1 000 
der Bevölkerung bezogen ergibt sich bei 4,6 im Lande und 
5,3 im Bund fertiggestellten, im sozialen Wohnungsbau öf­
fentlich geförderten Wohnungen eine negative Abweichung 
des Landes vom Bundesdurchschnitt um 15 %. 

Aufschlussreich ist die Betrachtung der Finanzierungs­
mittel des sozialen Wohnungsbaues. Die vorliegenden Zah­
lenangaben entstammen dem Jahre 1954 - für 1955 sind 
noch nicht alle Zahlen greifbar - und zeigen, wie enge 
Grenzen dem Land in der Finanzierung des sozialen Woh­
nungshaues gesetzt sind. Sowohl die Finanzierungsmittel 
aus der öffentlichen Hand als auch die Kapitalmarktmittel 
- auf je l 000 Einwohner bezogen - weichen vom Bundes­
durchschnitt betriebtlieh nach unten ab. Am mlirksten ist 
der ROckstand bei den Mitteln der "eigenen Finanzierung•. 
Hier betriigt die Abweichung vom Bundesdurchschnitt 29 %. 

Die 1955 erteilten Baugenehmigungen fOr Wohnungen in 
Wohngebiiuden, aufgegliedert nach Bauherren, zeigen, dass 
der weitaus grösste Teil der \l"ohnungsplan .. ~ngen im Bund 
wie im Land auf die Initiative der privaten Bauherren (pri­
vate Haushaltungen, freie \\ohnungsuntemehmen und Er­
werbs- und Wirtschaftsuntemehmen) zurilckgeht. Auf je 100 
zum Bau genehmigte Wohnungen des \\ohnbaues entfielen 
1955 im Bundesgebiet 68 % auf die Gruppe der privaten 
Bauherren, wllhrend auf die gemeinnOtzigen Wohnungs- und 
lAndlichen Siedlungsunternehmen 29 % und auf die Gruppe 
der Beh!Srden und Verwaltungen nur 3 % der Genehmigungen 
kamen. Im Lande lauten die entsprechenden Vergleichszah­
len 54 : 45: 1. Aus diesem Zahlenvergleich geht aber auch 
hervor, dass die gemeinnOtzigen \\ohnungs- und Iindlichen 
Siedlungsunternehmen in SchleRwig-Holstein an der Woh­
nungsplanung einen wesentlich grösReren Anteil haben als 
im Dunde:o;gebiet. Gleichzeitig verzeichnet die Baugenehmi­
gungsstatistik eine Verlagerung der Bautlitigkeit von den 
grösseren Stlldten (Gemeinden mit 50 000 und mehr Einwoh­
nern) auf die Landgemeinden. An den rund 593 000 insge­
samt im Bundesgebiet erteilten Baugenehmigungen fnr Woh­
nungen des Wohnbaues hatten die Gemeinden mit weniger 
als 50 000 Einwohnern einen Anteil von 53 %. In Schles­
wig-Bolstein lag dieser Prozentsatz sogar bei 64,5 %. 

Schliesslich lassen die Zahlen der Bautitigkeitsstatistik 
einen Vergleich der durchschnittlichen Wohnungsgrösse 
nach Räumen und cbm umbauten Raumes, der durchschnitt­
lichen Bauleasten je Wohnung und je cbm umbauten Raumes 
sowie der Grösse der Wohngehllude - gemessen an der Zahl 
der in ihnen geplanten Wohnungen -im Bund und Land :zu. 
Die durchschnittliche Wohnungsgrösse ist mit 3,7 Räumen 
je Wohnung im Bund und Land gleich. Ein Vergleich nach 
dem umbauten Raum ergibt für das Land eine nur gering­
filgige Abweichung von - 2,8 ~. d. h., dass im grossen und 
ganzen die Wohnungen des Landes etwas kleiner (317 cbm 
je Wohnungseinheit) als im Bund (326 cbm je Wohnungs­
einheit) gebaut werden. Bei den durchschnittlichen Bau­
kosten je Wohnung liegt das Land um 9 % und bei den Bau­
kosten je cbm umbauten Raumes um 6 % unter dem Bundes­
durchschnitt. Die Angaben der Baustatistik nber die Grösse 
der geplanten Wohngebliude, gemessen an der Zahl der 
Wohnungen, weisen darauf hin, dass dem Mehrfamilienhaus 
im Bundesgebiet mit fast 3,4 Wohnungen je Wohngebäude 
im allgemeinen mehr r.ewicht beigelegt wird als im Land, 
wo auf jedes genehmigte Wohngehllude nur 2 Wohnungen 
entfallen. 
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5. Landwirtschaft 

Die schleswig-holsteinische Landwirtschaft weist gegen­
Ober der Landwirtschart der anderen Bondeslrutder eine 
Reihe struktureller Unterschiede auf, die bei Vergleichen 
mit den Llindem oder dem Bundesdurchschnitt zu berOck­
sichtigen sind. Es mOssen hier daher einige grundslltzliche 
Punkte wiederholt werden, auf die bereits an anderer Stel­
le 3) in ihnlichem Zusammenhang hingewiesen wurde. 

In erster Linie sind es die unterschiedliche Betriebsgr~ 
ssenstruktur und die im Vergleich zu den meisten anderen 
Lllndern stilrkere F.instellung auf die tierische Veredelungs­
wirtschaft, durch die manche Abweichungen Schleswig-Hol­
steins vom Bundesdurchschnitt begründet sind. 90 % der 
landwirt!'lchaftlichen Nutzllliche des Landes liegen in Be­
trieben mit über 10 ha. 1m Durchschnitt des gesamten Bun­
desgebiets haben diese Betriebe nur einen Anteil von 60 %. 
Die durchschnittliche Betriebsgrösse ist hier mit 17 ha 
weitau" am höchsten. Erst in grossem Abstand folgt Nie-

dersachsen mit 9 ha. der Bundesdurchschnitt liegt bei knapp 
7 ha. Das Klima ist Oberwiegend maritim und begOnstigt den 
Futterbau. Jihrliche \'{etterschwanlcungen rufen hliufig gro­
sse Unterschiede im Ausfall der F.mten gegenßbt>r den snd­
licheren Bundesländern hervor. W!\hrend es in Schleswig­
IIolstein eine Rekordernte gibt, kann e!'l in Bayern eine 
schlechte Ernte geben und umgekehrt. Auf diesem Sektor 
lassen sich Vergleiche also nur an den Durchschnittswerten 
mehrerer Jahre ziehen. 

Weniger ständig beschäftigte Arbeitskräfte 
als im Bundesdurchschnitt 

Den unterschiedlichen Betriebsgrossenverhiillnissen ent­
sprechend ist die Gesamtzahl der stl\ndig Beschiiftigten und 
deren Zusammensetzung nach familieneigenen und familien­
fremden Personen sowie auch der Arbeitskräftebesatz je 
100 ha landwirtschaftlicher Nutzßilche in den einzelnen 
Bundeslllndem sehr verschieden. 

Tab. 16 Arbeitskräfte je 100 ha landwirtschaftlicher Nutzflllche - Sommerhalbjahr 1954-

Ständig bcschiHtigte Arbeitskräfte 1) Durchschnittliche Grösse 
der land- und 

forstwirtschaftliehen Oetriebe 
nach der landw. Nutzfll'lchc 

in ha 4) 

Land 

Sch leswig-1! olstein 
Niedersachsen 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen 
Rhcinland-Pfalz 
Baden-WUrttemberg 
Bayern 

Dund 5 > 

-
Fanilienangehörige 1) 

einscbl. 
Betriebsinhaher2l 

11 
20 
23 
36 
44 
37 
28 

27 

Lohn-
arheits-
krlHte3) 

6,7 
8,2 
7,2 
4,2 
3,6 
3,6 
4,9 

5,7 

insgesl\mt 

18 
2Q 
30 
40 
47 
41 
33 

33 

17,0 
9,1 
7,1 
4,6 
4,1 
4,6 
7,Q 

6,8 

1) f'ersone11 aber 14 Jahre 2) Betriebsinhaber, die ihren Betrieb houptbrruflic:h bruöruc:haft"n 3) Quelle: Amtliehe Nac:hric:hten der 
Rundeso111tolt für , trbritsvermittlung und .4rbeitslosenver•icheTW>I, l, ohnarbeiukr4fte in den 'llirt~<c:hafts::ouri,en L011duirt •c:haft und 
Tunzucht 4) 8rtr1ebe mit mehr ol• 0,5 ha Gesomt{löche 11ac:h der l.BZ 1949 5) ohne IICJnlburtc und Bremrn 

F.inschliesslich der Betriebsinhaber wurden im Sommerhaib­
i ahr 1954 in Schleswig-ßolstein je 100 ha landwirtschaft­
licher Nutzflilche 18 Arbeitskräfte ständig beschlHtigt. 
Scbles.,.ig-llolstein liegt damit fast um die Hl\lfte unter dem 
Bundesdurchschnitt. F.rbeblicb Ober dem Durchschnitt lie­
gen die Lllnder mit Oberwiegender Kleinbetriebsstrulttur. 
Während im Bundesdurchschnitt erst neben 5 familieneige­
nen Arbeitskrilften eine Lohnarbeitskraft beschllftigt wird, 
kommt in Schleswig-Holstein schon mindestens auf jede 
zweite Familienkraft ein Lohnarbeiter. L1 Rbeinland-Pfalz, 
dem Land mit dem grössten Anteil von Kleinbetrieben, ar­
beitet erst neben jedem 12. Familienmitglied eine fremde 
Kraft. 

Höhere Arbeitsproduktivität 

Durch Umrechnung aller Einzelernten auf den gemeinsamen 
Nenner Getreidewert (GW) lllsst sich die Gesamternte aller 
Feldfruchte in einer Zahl zusammenfassen (Druttoboden­
produktion). Auf die Nutzfillcbe bezogen liegt dieser Wert in 
Schleswig-llolstein infolge des im Verhältnis zu den ande-­
ren Bundesländern höheren Anteils an Futterpflanzen, die 
meist geringere Getreidewerte je Flächeneinheit ergeben als 
andere Vrnchte, allgemein etwas unter dem Bundesdurch­
schnitt. Bezieht mnn die Bruttohodenproduktion dagegen auf 

3) V""gleiche Stati$ti.•che Monatshefte Sc:hleswig-Holstein, 7. Jg., 
Heft SI /055, S. 173 

Tab. 17 Die Bruttobodenproduktion 

Bru ltobodenprorluktion 
1954/ 55 
1Q55/ 56 

1954/ 55 
1955/ 56 

Schl.­
llolst. Dund 

Abweichung 
vom Bund 

in o/o 

dz G\\ je h a landw. Nutzflüche 

26,9 I 3 J,Q I _ 16 
29,1 32,1 - 0 

dz GW je landw. Arbeitskraft 

135,2 181,0 I +67 
147,1 83,1 + 77 

die Zahl der eingesetzten Arbeitskräfte, RO liegt Schleswig­
Holstein weit über dem Durchschnitt aus allen Bundeslän­
dern. Bei der Beurteilung der Zahlen ist zu berllcksichtigen, 
dass die grnsse Nl'isse im Jahre 1954 sich in Scbleswig­
llolRtein besonders nachteilig ausgewirkt hat. 

Geringere Schlepperzahl als im Bundesdurchschnitt 

Im VerhiUtnis zum Umfang der JandwirtRchaftlichen Nutz­
Ollehe werden in Schleswig-Holstein weniger Schlepper be­
nutzt als im Durchschnitt des Bundesgebiets. lnfolge der 
günstigeren Betriebsgrössenstruktur werden von einem 
Schleppt>r jedoch grössere Flächen bearbeitet als in den 
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anderen Bundesländern. Ausserdem erford~rt der hier rela­
tiv stärker verbreite te Futterbau einen geringeren Zugkraft­
aufwand als beispielsweise der in anderen Bundesländern 
stllrker verbreitete und zum Teil mechanisierte Hackfrucht­
bau. Schliesslich ist in Schieswig-Holstein auch ein grö­
sserer Pferdebestand vorhanden als in den anderen Rundes­
llmdern . Hier ist aber ein direkter Vergleich nicht möglich, 
da in Silddeutschland auch Kllhe und Ochsen als Zugtiere 
verwendet werden. Im Dundesdurchschnitt kam 1954 auf rund 
41 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche ein Schlepper, in 
Schleswig-Holstein dagegen erst auf 65 ha. Am sti\rksten 
ist die Schlepperverbreitung in Bayern und Baden-\\Orttem­
berg, wo schon auf 33 bzw. 34 ha landwirtschaftlicher Nutz­
fläche ein Schlepper eingesetzt wird. Dort ist jedoch der 
Anteil der Kleinschlepper erheblich höher als in Schle-.wig­
Holstein, so dass sich die Relation Nutzfläche zu Schlep­
per, in PS ausgedrückt. erheblich zu Gunsten Schleswig­
llolsteins verschieben wOrde. 

Überdurchschnittlicher Einsatz von Mähdreschern 

In Schleswig-Ilolstein werden im Verhältnis zur vorhande­
nen Getreidefläche mehr Mähdrescher eingesetzt als im 
Durchschnitt aller Bundesländer. 

Im allgemeinen sind die Parzellen hier grösser als in den 
anderen Ländern. Dadurch bieten sich dem Mähdreschel'­
einsatz technisch bessere Möglichkeiten. Die klimatischen 
Voraussetzungen sind hier dagegen Oberwiegend ungünsti­
ger. Die stll.rkste Verbreitung hat der Mähdrescher in Nord­
rhein-Westfalen, dort steht schon auf knapp 400 ha Getrei­
deOII.che ein Mähdrescher bereit. An 2. Stelle folgt Schles­
wig-Holstein mit 530 ha je Maschine, den Schluss bildet, 
abgesehen von den Städten, Baden-\\Orttemberg mit Ober 
1 000 ha. Auch der Melkmaschineneinsatz ist. wie die fol­
gende Gegenüberstellung zeigt, in Schleswig-llolstein stlil'­
ker als im Bund: 

Schi eswig-Holstein 
Bund 

Melkmaschinen je 1 000 Kühe 1954 

14 
13 

Tab. 18 

Mähdreschereinsatz 
im Verhältnis zur Cesamtgetreideflll.che 

1955 

Auf 10 000 ha Getreideflliche 
Land wurden . .. MlUtdrescher 

eingesetzt 

Schleswig-Holstein 18,9 
llamburg 10,5 
Niedersachsen 18,6 
Bremen 7,5 
N ordrhein-\Vestfalen 2!l,6 
Hessen 14,2 
Rheinland-P fal z 16,4 
Baden-WOrtlern herg 9,8 
Bayern 11,7 

Dund 16,2 

Quelle: Ministerium für Ernährung, L.o.ndwirtschaft u. Forsten 

Zudem ist zu berücksichtigen, dass die llerden hier durch­
schnittlich grösser sind als in den anderen Bundeslll.ndem, 
so dass die vorhandenen Melkmaschinen stllrker ausge­
nutzt werden. 

Höherer Düngemittelverbrauch 

Der Aufwand der schleswig-holsteinischen Landwirtschaft 
an Stickstoff, Phosphat und Kali-DOngemitteln war im Wirt­
schaftsjahr 1954/ 55 zwar etwas niedriger als der der Obri­
gen norddeutschen Länder, lag aber nber dem Bundesdurch­
schnitt. Beim Kalk besteht gegenüber dem Bund k.ein 
grosser Unterschied . 

Düngemittellieferungen an die Landwirtschaft in kg 
Reinnllhrstoff je ha Iandwirtschaft). Nutzfläche 

Tab. 19 1954/ 55 

Land 
Stick- Phos- Kali Kalk 
stoff phat 

Schleswig-IIolstein 1) 34,4 43,3 62,4 44,6 
!'i iedcr><achsen 2) 41,4 43,3 80,2 62,5 
· ordrhein-Westfnlen 18,0 46,1 R5,5 6R,a 

Hessen 34,3 36,5 57,1 50,6 
Rheinland-Pfalz 36,5 39,2 56,3 22,7 
ßaden-\\ürttem herg I 9,4 24,3 38,2 16,0 
Bayern 19,5 29,2 44,4 40,1) 

Bund 31,1 36,3 60,2 45,8 

I) l'inschl. IJ amburg 2) einschl. Bremm 

Den höchsten HandelsdOngemittelverbmuch von allen Bun­
desländern hat die Landwirtschaft Nordrhein-Westfalens, 
den geringsten die von Baden-\\llrttemberg. 

Stärkste Eingliederung heimatvertriebeocr Bauern 

Unter allen Bundeslilndcm (abgesehen von den Stadtstaaten 
n amhurg und Bremen) hat Schleswig-Ho!Rtein den grössten 
Anteil von Betrieben, die von Heimatvertriebenen bewirt­
schaftet werden. Mit 3 925 Betrieben Jagen 1955 rund 9 "{, 
aller im Bundesgebiet von Vertriebenen bewirtschafteten 
landwirtschaftl.ichen Betriebe mit einer r.rösse von über 
0,5 ha Betriebsfläche in Schleswig-Hohnein. 

Auch die Zahl der Betriebe, deren einheimische Inhaberin­
nen einen Heimatvertriebenen geheiratet haben, ist gernes­
sen an der insgesamt vorhandenen Anzah I der Betriebe in 
Schleswig-llolstein weit llberdurchschnittlich. 

- 140-



Tab. 20 

Die Eingliederung von Vertriebenen 
in die Land- und Forstwirtschaft 

- Stand Mai 1955-

Betriebe, 
deren 

Cross sind die Unterschiede dagegen innerhalb des Dauer­
grünlandes. In Schleswig-Holstein sind ein Drittel des 
Dauergrünlandes Wiesen und zwei Drittel Weiden. Im ßun-· 
desdurchschnitt ist es umgekehrt mit zwei Drittel \\iesen 
und einem Drittel Weiden. 

Betriebe 1) Inhaberinnen Die Anbauverteilung der einzelnen Ackerfrüchte unterliegt 
gewissen jihrlichen Schwankungen, die in erster Linie deren Inhaber mit Ver-

Vertriebene sind triebenen 
Land verheiratet 

Tab. 22 Die Nutzung des Ackerlandes 1955 

sind 

in% 
Fruchtart 

Schleswig-
Bund 

Holstein 

Anzahl 
aller 

Anzahl 
Betriebe 

in "'.des Ackerlandes 

2) Getreide 58 59 
darunter 

Schleswig-llolstein 3 925 5,8 232 Brotgetreide 27 34 
Harnburg 145 3,0 3 Futtergetreide 31 26 
~ iedersachsen 14 447 4,8 796 
Bremen 134 5,9 2 
Nordrhein-Westfalen 4 309 1,6 169 
fJ essen 4 099 1,0 422 
Rheinland-Pfalz 1 877 0,9 86 
Baden-~Orttem berg 4 143 1,0 536 
Bayern 8 882 1,8 541 

llUlsenfrüchte 1,4 0,6 
H acl früchte 19,4 24,5 

darunter 
Zuckerrüben 2,0 3,2 
Kartoffeln 8,1 14,0 

Gemüse 1,5 1,0 
!Iandelsgewilchse 1,3 0,6 

Bund 41 961 2,1 2 787 F'utterp n anzen 18,6 13,4 
1) Bt:trit:bt: mit einer Betnebsj!liche von 0,5 und mehr ho sou·it: Brache 0,3 0,5 
Erwerbs,ortenbor.-, -obstbou- und -u·einboubetriebe mit einer 
ßetriebs{lacht: auch unter 0,5 ho 2) d~:s betreffenden Landes 
noch der landwirtschaftlichen 8etriebszllhlun1 1949 

Tab. 23 Die F..rträge der llauptreldfrüchte 

Weniger Hackfrucht, mehr Futterbau 
als im Bundesdurchschnitt 

Die Aufteilung der landwirtschaftlichen Nutzfliehe nach 
Acker- und Grünland entspricht in Schleswig-IIolstein etwa 
dem Bundesdurcbschnitt. 

Oie Gliederung der landwirtschaftlichen Nutzfläche 
Tab. 21 nach Hauptnutzungsarten 1955 

Nutzungsart Scb I eswig-Holstein Bund 

in ~ der Iandw. 'utzfläche 

Acker 56,3 56,7 
Wiesen 13,1 25.4 
Weiden 27,0 13,9 
~bstanlagen 0,2 0,5 
llbriges ~.4 3,5 

Ausgewählte 
Fruchtarten 

Getreide insgesamt 
darunter 
Roggen 
\\ eizen 
Gerste 
II afer 

Kartoffeln 
Zuckerrüben 
FutterrUhen 
Kohlrüben 
Jl aps und Rübsen 

Tab. 24 Anbau des Gemüses 

fl J!l49 - 1953 

Anteil 

fJ 1949 - 1953 1955 

Schi.- Dun-
Schi.-

Bun-
des- ßund des-HolRt. 

gebiet = 100 
Holst. 

gebiet 

dz/ha dz/ha 

25,8 24,4 106 27,6 26,0 

22,8 23,1 99 22,9 23,7 
32,5 27,3 119 35,8 28,8 
29,8 25,3 118 ~4.3 26,7 
25,8 23,7 109 27,3 25,6 

212 213 100 19·1 203 
299 333 !lO 296 341 
477 406 117 173 ·197 
453 364 I 24 ~23 413 

19,6 16,9 I 16 17,9 17,6 

1955 

Schleswig-
A usgewilbl te Gernasearten 

Schleswig-1---; d 
Holstein un Schleswig-Uolsteins Holstein 

ßund 

am Anbau 
ha des Dundesgebietes ha 

Gemüse insgesamt 9 685 67 509 14,~ 10 362 65 717 
darunter 
Kopfkohl 4 899 17 236 28,4 4 460 1~ 384 

darunter 
Frühweisskohl 325 1 737 18,7 324 I 420 
H erbstweitsskohl 1 086 4 917 22,1 1 178 4 !>59 
Oauerweisskohl 1 :!53 2 3Ql 52,4 1 102 2 291 
0 au erro tlc oh I 1 :!28 2 071 59,3 I 119 20W 
Dauerwirsingkohl 565 1 OR7 52,0 427 1 015 

r.rune P Oückt>rhsPn 1 1~7 5 743 l9,R 2 225 7 316 
Buschbohnen 764 4 2!):~ 17,ß I 4:!7 5 217 
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durch die unterschiedliche Witterung hervorgerufen werden. 
Im allgemeinen ist der Anteil des Getreidebaus am Acker­
land in Schleswig-Holstein aber genau so stark wie im Bun­
desdurchschnitt. Der Hackfruchtbau ist dagegen geringer 
und der Futterbau wesentlich stlirker verbreitet. Beim 
Getreidebau überwiegt im Bundesdurchschnitt stets das 
Brotgetreide, während in Schleswig-Holstein meistens mehr 
Futter- als Brotgetreide angebaut wird. 

Die Erträge der wichtigsten Feldfrüchte sind in Schleswig­
llolstein fast durchweg höher als im Durchschnitt des 
Bundes. 

Lediglich bei den Zuckerrüben, die in deu meisten Teilen 
Schleswig-IJolsteins erst seit wenigen Jahren in nennens-

werlern Umfang augebaut werden, sind sie jetzt noch erbeh­
lieh geringer, wlibrend bei Roggen und Kartoffeln gerade 
der Bundesdurchschnitt erreicht wird. 

Durchschnittlich 14 %der gesamten Gemliseanbaufl~che des 
Bundesgebiets liegt in Schleswig-Holstein. Besonders 
gross ist darunter der Anteil des Kopfkohls, und zwar in 
erster Linie des Dauerkohls, daneben aber auch der der 
gr!lnen Pflückerbsen und Buschbohnen. 

Alle wesent1ichen Gemüsearten erbringen weit höhere Er­
träge als im Durchschnitt der anderen Bundesländer. Be­
sonders für Kohl ist Schleswig-Holstein infolge der grossen 
Anbaufläche urid der hohen Erträge der grösste Lieferant 
unter den Bundesländern. 

Tab. 25 Erträge des Gemüses 

0 1949- 1953 1955 

Ausgewählte Gemüsearten 
Schleswig- Bund ohne Bund ohne Schleswig- Bund ohne 
Holstein Scblesw.-Holst. Schleswig-Holstein Holstein Schi esw .-IIolst. 

dz/ha = 100 dz/ha 

Kopfkohl 407 283 144 431 349 
darunter 
Frllhweisslc.ohl 311 245 127 2R8 267 
H erbstweisskohl 584 360 162 fi93 467 
D au erweisskohl 436 338 129 460 413 
Dauerrotkohl 336 265 127 357 331 
Dauerwirsingkohl 302 227 133 304 273 

Grüne Pflückerbsen 87,2 84,0 104 88,3 91,8 
Duschbohnen 89,4 79,7 112 ll2 96,1 

Überdurchschnittlicher Viehbesatz 

Von jeher war Schleswig-llolstein ein Land mit umfangrei­
cher Viehhaltung. Mit Ausnahme der Schweine werden alle 
Tierarten in llberdurchschnittlichem Umfang gehalten. Einen 
bedeutenden Raum nimmt dabei in Schleswig-llolstein die 

Zucht ein, so dass die Nachzuchtjahrglinge bei den einzel­
n en Bestinden allgemein höher sind als in den anderen 
Bundesll!.ndem. 

Bei einem Vergleich des Pferdehestandes im Verhältnis zur 
Wirtschaftsfläche ist., wie bereits gesagt, zu berücksich-

Tab. 26 Die Viehbestände nach der Dezemberzählung 1955 

Tierart Masseinheit Schleswig-Holstein Bund 

Pferde Tiere je 100 ha Wirtschaftsfläche 6,3 4,5 
darunter 
Arbeitspferde " " .. .. " 5,4 4,1 

Rindvieh Tiere je 100 ha ldw. Nutzfläche 87,5 81,1 
darunter 

39,78
) MilchkUhe • .. .. " .. .. 36,1 

Schweine .. .. .. " .. .. 99,6 102 
Schafe .. .. .. " .. .. 9,4 8,3 

a) einschl. der Kühe, die zur Milchgewinnung und Arbeit veruende' werden 

Tab. 27 tigen, dass in den südlicheren Bundesländern auch Rinder 
als Zugtiere verwendet werden. Im Zusammenhang hiennit 
muss auch der im Bundesdurchschnitt höhere Kuhbesatz je 
Nutzfläche betrachtet werden. Werden die Arbeitskühe aus 
der Berechnung ausgeschieden, so ergibt sich für das Aun­
desgebiet ein Besatz von durchschnittlich nur 30 Kilben je 
100 ha landwirtschaftlieber Nutzfläche, gegenllber 36 in 
Schleswig-Ilolstein. 

Milcherträge in kg je Kuh und Jahr in den Bundesliindern 

13 % der Buttererzeugung des Bundes 
kommen aus Schleswig-Holstein 

Durch die hohe durchschnittliche Milchleistung je Kuh ist 
der Anteil Schleswig--Holsteins an der Milcherzeugung des 
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Land 

Schleswig-Holstein 
Harnburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen 
R heinland-P falz 
Baden-Württemberg 
Bayern 

Bund 

Milchertrag in kg je Kuh 

3 561 
3 476 
3 498 
3 501 
3 6~7 
2 722 
2 ISO 
2 466 
2 592 

2 941 



Tab. 28 Produktion und Leistung der Viehwirtschaft im Jahre 1955 

Schlesw.-Holst. 
Masseinheit Schlesw.-Holst. Bund in % 

des Bundes 

Erzeugun~ 

Erzeugung von Kuhmilch 1 000 t 1 577 16 907 9,3 

Milchanlieferun~ an Meiereien 1 000 t 1 35:l 11 329 ll,Q 

Buttererzeugung 1 000 t 37 290 12,7 
Schlachtviehaufkommen ll aus eigener 

Erzeugung 
Rincler 1 000 Sttlck 253 2 564 9,9 

Schweine 1 000 .. 1 455 17 033 8,5 

Leistur.g 

Milch kg je Kuh 3 561 2 941 121 
Eier Stück je Henne 153 I 137 I 112 

Bundes recht bedeutend. Von der erzeugten Milch wird auch 
erheblich mehr an die Meiereien geliefert als in den anderen 
Bundeslindem. 

Die durchschnittliehe Jahresmilchleistung je Kuh ist in 
Schleswig-llolstein mit 3 561 kg nach Nordrhein-Westfalen 
die bllcbste aller · Bundeslllnder. Hinzu kommt, dass auch 
der Fettgehalt der Milch besonders hoch ist. 

1955 kam rund ein Zehntel der im ganzen Bundesgebiet auf­
gezogenen Schlachtrinder aus Schleswig-llolstein. An 
Schweinen wurden insgesamt 1,455 Mio Stück bis zur 
Schlachtreife aufgezo~en, das sind 8,5 % der im Bunde~ 
gebiet aus eigener Aufzucht geschlachteten Schweine. 

6. Handel 

Ausfuhr je Einwohner um die Hälfte geringer 
als im Bund 

Die Messziffer der gesamten Einzelhandelsumslitze 
(jeweilige Preise, 1950 = 100) betrug im Jahre 1955 in 
Schleswig-Ho1stein 127 gegenOber 152 im Bund. 

Die Zuwachsrate der Ausfuhr des Landes blieb 1955 mit 
14 % hinter der des Bundes ( 17 ~) zurück. Dadurch vergrll­
sserte sich auch die Differenz zwischen der Ausfuhr je 
f:inwohner in Schleswig-Holstein und im Bund. 

.Ausfuhr 1955 je Einwohner in DM 

Bund 
Schleswi~-llolstein 
Abweichung vom Bundesdurchschnitt 

492 
254 
-52% 

Die Tatsache, dass die Ausfuhr je Einwohner nur den hal­
ben Wert wie im Bundesgebiet erreicht, ist in der Wirt­
schaftsstruktur des Landes begründet. Die Produktionsübe~ 
schOsse der Landwirtschaft werden nllmlich zum grössten 
Teil nicht ausgeführt. Es ist deshalb sinnvoll, nur die Be­
reiche "gewerbliche \\irtschaft • etnander gegennberzustel­
len, wobei Ober Unterschiede in der Zusammensetzung der 
Wirtschaftsbereiche hinweggesehen werden kann. In der 
Ausfuhr der gewerblichen Wirtschaft je Beschäftigten in der 
Industrie lag Schleswig-Holstein 1955 um 5 "'o unter dem 
Oundesdurchschnitt. 

Ausfuhr der gewerblichen Wirtschaft 1955 
je BeschMtigten in der Industrie in DM 

Bund 
Schleswig-Tlolstein 
Abweichung vom' Bundesdurchschnitt 

3 1103 
3 615 

- 5% 

Im Handel mit Berlln holte Schleswig-llolstein 1955 gegen­
Ober den Vorjahren etwas auf. Die BezOge bleiben jedoch 
nach wie vor wesentlich unter de.n Bundesdurchschnitt, 
wlhrend die Lieferungen wegen des grossen Anteils von 
Agrarerzeugnissen darOber liegen. 

Berlinhandel 1955 je Einwohner in OM 

Dund 
Schleswig-Holstein 
Abweichung 

vom Bundesdurchschnitt 

Bezüge Lieferungen 

50 88 
26 104 

-48" +18~ 

Der Interzonenhandel hat sich in den letzten Jahren etwas 
belebt. Nach wie vor sind die Lieferungen des Landes um 
ein Vielfaches höher als die Beztlge. Bei den Lieferungen 
konnte das Land 1955 merlelieh aufholen, Ia~ je Einwohner 
gerechnet aber immer noch um 25 % unter dem Bundes­
durchschnitt. Bei den Beztlgen betrug die Abweichung sogar 
85 ... 

Interzonenhandel 1955 je F.inwohner 
in Verrechnung~einheitrn 

Bund 
Schleswig-Holstein 
Abweichung 

vom Bundesdurchschnitt 

7. Verkehr 

llezUge Lieferungen 

11 10 
2 8 

-85% - 25 "'o 

Unterdurchschnittliche Kraftfahrzeugdichte 
1 n Schleswig-Holstein 

Am 1. Juli 1955 gab es in Schleswig-Holstein rund 188 Tau­
send Kraftfahrzeuge. Setzt man diese Zahl in Beziehung zur 
Wohnbevölkerung, so entfielen auf 1 000 Ein wohn er 82 
Kraftfahrzeuge. Im Dundesgebiet dagegen wurden 104 auf 
I 000 Ein wohn er gezahlt. Damit lag die Kraftfahrzeugdichte 
in Schleswig-llolstein rund ein Fünftel unter dem Bundes­
durchschnitt. 

FOr die einzelnen Kraftfahrzeugarten ergaben sich recht 
unterschiedliche Dichtezahlen. Wilhrend bei den Lastkraft­
wagen die Fahrzeugdichte geringßlgig (um 1 Fahrzeug auf 
1 000 Einwohner) über dem Bundesdurchschnitt lag, zeigte 
sich die grösste Abweichung bei den Krafträdern, deren 
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Tab. 29 Kraftfahrzeuge am 1. Juli 1955 
-Kraftfahrzeuge I) je I 000 Einwohner -

Abweichung 

Kraftfahrzeugart Schi.-
Bund 

vom Bundes-
Holst. durchschnitt 

in % 

Kraftrllder 30 49 - 39 
Personenkraftwagen 2> 28 33 - 15 
Lastkraftwagen 12 11 .. 9 

Kraftfahrzeuge insges. 3 ) 82 104 - 21 

I) ohn~ Dundesbahn und -post 2) einseht. Kornbinution~ und 
K rBnkenkraftwacen 3) ~inschl. Kraftornnibusse, Zupaschinen 
und Sonderfahruu,e 

Dichte im Lande nur 30 gegenüber 49 im Bundesdurchschnitt 
betrug. Etwas ausgeglichener war das Verhältnis bei den 
Personenkraftwa~en: in Schleswig-llolstein kamen 28, im 
Bund 33 \\ agen auf 1 000 Ein wohn er. 

Weniger Personen je \\agenkilometer bei den 
öffentlichen Strassenverkehrsmitteln als im Bund 

Die Leistungen der öffentlichen Strassenverkehrsmittel 
lagen 1955 - gemessen an dem Verhältnis befarderte Per­
sonen je Wagenkilometer - in Schleswig-llobtein unter 
dem Bundesdurch!'!chnitt. Im Land wurden von der Stras!'len­
bahn 5,0 Personen je Wagenkilometer befördert, im Ound 
dagegen 5,3. Bei den Obussen betrugen die entsprechenden 
Zahlen 5,1 und 5,3. Auch im Linienverkehr der Omnihu!lse 
konnte das Land den Bundesdurchschnilt nicht erreichen. 
ER wurden nur 2,0 gegenOber 2,5 Personen je Wagenkilome­
ter im Bund befardert. Vergleicht man den Linienverkehr 
mit dem Gelegenheitsverkehr, so kamen in Schleswig-Hol­
stein auf 100 Personen, die im Linienverkehr fuhren, 2, 7 Per­
sonen im Gelegenheitsverkehr. Im Bundesdurchschnitt wa­
ren es 2,4 Personen. 

Insgesamt wurden 1955 von allen IHfentlichen Strassenver­
kehrsmitteln in Schleswig-Holstein 27 Wagenkilometer je 
Einwohner gefahren. Diese Zahl liegt nur um 11 % unter der 

Tab. 30 Ö Hentliche Strassenverkehrsmittel 1955 
- beförderte Personen je U:agenkilometer -

Schleswig-
Bund 

Holstein 

Strassenbahn 5,0 5,3 
Obus 5,1 5,3 
Omnibusse 

Linien verkehr 2,0 2,5 
Gelegenheitsverkehr 0,3 0,2 

Insgesamt 2,5 - ----.1,3 

Ö Hentliche Strassenverkehrsmittel 1955 
Tab. 31 - \\agenkilometer je Einwohner-

Schleswig-1 
Holstein 

Rund 

Strassenbahn 6 II 
Obus 0,5 1,0 
Omnibu~se 

Linienverkehr 17 14 
Gelegenheitsverkehr 4 4 

Insgesamt 27 30 

des Bundes mit 30 km. Dagegen fuhr jeder Einwohner im 
Lande durchschnittlich nur 67 mal mit öffentlichen Strassen­
verkehrsmitteln, im Bundesgebiet abt>r 101 mal. Das Land 
lag hier um 34 "0 unter dem Durchschnitt. 

Weniger Verunglückte auf 100 Strassenverkehrs­
unfälle als im Bund 

ln Schleswig-llolstein waren 1955 60 Verunglückte auf 100 
Strassenverkehrsunfälle gegenüber 64 im Bundesdurch­
schnitt zu beklagen. ln den Vorjahren war diese Differenz 
zu Gunsten des Landes noch etwa;~~ grösser. 

Tab.32 

Strassenverkehrsunfllle 19551
)- je 1 000 Einwohner-

Schleswig-
Bund 

Holstein 

Unfllle Q 11 

Getötete und Verletzte 5 7 

l) vorlltu.fi6e Zahl~n 

Bezieht man die Strassenverkehrsunlllle auf die \VohnbevlSI­
kerung, so zeigt sich, dass e;~~ 1955 in Schleswip:-Holstein 
(9) weniger Unfälle je 1 000 Einwohner gab als im Bund 
(11). Auch die Zahl der Unfallopfer war im Land niedriger 
als der entsprechende Bundesdurch;~~chnitt je 1 000 Einwoh­
ner. Dies dßdte nicht zuletzt auf die geringere Kraftfahr­
zeugdichte in Schleswig-llolstein zurückzufUhren sein. 

Grössere Rundfunkdichte in Schleswig-Holstein 

Die Rundfunkdichte lag am 1. April 1955 in Schleswig-Hol­
stein mit 78 Genehmigungen je 100 Haushaltungen um 4 "0 
höher als im Bundesgebiet, wo sie nur 75 betrug. 

Tab. 33 
Leistungen der Bundespost 19551)- je Einwohner -

Abweichung 
Schi.-

Bund 
vom Bundes-

Holst. durchschnitt 
in~ 

ßeförd erte Briefsen dun gen 95 116 - 18 
Beförderte Paleeie 2,6 4,3 - 40 
Einzahlung auf Zahlkarten 

u. Postanweisungen in OM 517 61!8 - 25 
Po'!tsparkasseneinzahlung 

in DM 23 21 .. 8 
Postspark assenrück-

zahlung in DM 21 IR + 1~ 

l) vorliJufig e Zahlen 

Bei den Qbrigen Leistungen der Bundespost - ausser im 
Postsparkassendienst - hatte das Land im Vergleich zum 
Bund einen ungßnstigeren Stand. Beim Postsparkassen­
dienst war die positive Abweichung vom Bundesdurch­
schnitt allerdings im Vorjahr noch grösser (1954: Einzah­
lung 20 zu 17 DM und Rncltzahlung 18 zu 1-1 DM je Einwoh­
ner). 

B eherhergungskap uzi tüt 
schlechter ausgenutzt als im Bund 

Als Fremdenverkehrsland hat Schleswig-IIolstein einen An­
teil an der Beherbergungskapazitl1t, der grösser als sein 
Anteil an der Bevölkerung ist. 8,8 !'C der in gewerblichen 
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Betrieben vorbandenen Bf"lten entfallen auf das Land. Hier­
von waren am 1.4.1955 92 ~ frei ver!Ugbar, wllhrend der 
Re~t zur Zeit zweckentfremdet oder beschlagnahmt ist. 
Dieser Prozentsatz entspricht ziemlich genau dem Bundes­
durchschnitt; das Land hat also auch an den frei verfügba­
ren Betten einen Anteil von 8,8 %. Wegen der kurzen Saison 
sind die Betten in Privatquartieren in den Seebädern von 
he~nderer Oedeutung. Schleswig-llolstein hat deshalb ei­
nen Anteil von 18,5 ~ an allen Pri vatbetten. An der Gesamt­
zahl der Betten ist es mit 11,3 % beteiligt. Auch von den 
Betten in Kinderheimen fl\llt mit 36 0:, ein weit Uber dem 
Durchschnitt liegender Teil auf das Land. 

Tab. 34 Fremdenveneehr vom 1.10.1954 bis 30.9.1955 

Fremdenübernachtungen 

in 
im 

Gemeindegruppen Schleswig-
Bundesgebiet Holstein 

in in ~ in in % 1 0001) 1 000 

Grossstlldte 306 6 15 213 19 
Bad~ und heilklima-
tische Kurorte (ohne 
Seebtlder) 405 7 24 421 31 

Luhkurorte und Erho-
Jungsorte 542 10 14 395 18 

Seebäder 3 866 70 4636 6 
davon 
N ordseebüder 1 831 33 2 601 3 
0 stseebllder 2 036 37 2 036 3 

Sonstige Fremden ver-
kehrsgemein den 418 8 20 637 26 

Insgesamt 5 539 100 79 302 100 
ferner in 
Kinderheimen 2506 X 8 460 X 

Jugendherbergen 574 X 4 895 X 

I) Im lf intcrl&albjahr 1954/ 55 112. •m Sommt!rhalbjahr 1955 163 
Bcncht$«<:man den 

Die Schwierigkeiten durch die KUrze der Sommersaison und 
die geringe Bedeutung der Wintersaison sieht man beson­
ders deutlich, wenn man den Fremdenverkehr eines vollen 
Jahres von Oktober 1954 bis September 195..'i überblickt. 
Hierbei stören einige Änderungen im Kreis der berichtenden 
Gemeinden nur wenig. Schlcswig-Holstein ist nur mit 7,0 ~ 
an den gesamten Übernachtungen des Bundesgebietes be­
teiligt. Hierbei li~>gen die gewerblichen Betriebe mit einem 
Anteil von 5,5 % wesentlich unter ihrem Anteil an der 
Übemachtungskapazitllt. Ihre Betten sind also schlechter 
ausgenutzt. Gleiches, wenn auch nicht in dem starken Ma­
sse, gilt für die Privatquartiere, auf die 14,4 % der Über­
nachtungen in Privatquartieren im ganzen Bundesgebiet 
entfallen Auch auf die Kinderheime entfallen nur 30 % der 
Übernachtungen. Selbst wenn man nur das Sommerhalbjahr 
hetrachtet, erhöhen sich diese Anteile zwar etwas, errei­
cb!'n aber nie den Anteil am Beherbergung,c;raum. 

Von den Auslllnderllbemachtungen entfallen auf Scbleswig­
Holstein nur 4,4 0:.. Der Anteil des Landes am Auslinder­
verkehr ist also :>eh wächer als der am gesamten Fremden­
verkehr. Während im Bund jeder 10. Übemachtende ein Aus­
lllnder ist, ist es im Land nur jeder 17. 

8. Löhne 

Trotz längerer Arbeitszeit geringere Verdienste 
In fast allen Arbeitergruppen war im November 1955 die 

Arbeitszeit und Verdienste der Industriearbeiter 
Tab. 35 im November 1955 

Abweichung 
Schi.-

Bund 
vom Bundes-

Holst. durchschnitt 
in ~ 

Wochenarbeitszeit - Std -

Mllnnl. Facharbeiter 51,2 50,4 ... 1,6 
" angelernte Arbeiter 50,8 50,3 + 1,0 .. Hilfsarbeiter 48,6 49,4 - 1,6 

Alle miinnl. Arbeiter 50,4 50,1 + 0,6 
Weib I. Fach- und ange-

lernte Arbeiter 47,3 46,7 + 1,3 .. ll il fsarbei ter 48,0 47,4 + 1,3 
Alle weih!. Arbeiter 17,6 47,0 + 1,3 
Alle Arbeiter 49,7 49,3 + 0,8 

Bru ttostundeo verdienst 
- Dpf-

Mlmnl. Facharbeiter 212,0 216,8 - 2,2 
• angelernte Arbeiter 190,3 20:i,7 - 6,6 .. Hilfsarbeiter 174,5 174,3 + 0,1 

Alle minnl. Arbeiter 197,R 202,9 - 2,5 
Weib]. Fach- und ange-

lernte Arbeiter 125,9 132, l - 4,7 .. 11 il fsarbeiter 117,3 118,9 - 1,3 
Alle weih!. Arbeiter 121,5 126,6 - 4,0 
Alle Arbeiter 179,4 183,5 - 2,2 

Druttowochenverdienst 
-DM-

Mlnnl. Facharbeiter 10R,45 109,18 - 0,7 .. angelernte Arbeiter 96,65 102,57 - 5,8 .. li ilfsarbeiter 84,A3 86,17 - 1,6 
Alle mlnnl. Arbeiter 99,73 101,70 - 1,9 
Weib!. Fach- und ange-

I ernte Arbeiter 59,55 61,64 - 3,4 .. Hilfsarbeiter 56,30 56,42 - 0,2 
Alle weibl. Arbeiter 57,89 59,48 - 2,7 
Alle Arbeiter 89,21 90,47 - 1,4 

wöchentliche Arbeitszeit in Schleswig-Uolstein länger als 
die entsprechende Arbeitszeit im Mittel des Dundesgebi~ 
tes (Tabelle 35). Oie Differenz betrug rund 14 bis 3;. Stunden. 
Eine Ausnahme bildet die Gruppe der männlichen llilfsarbei­
ter, deren durchschnittliebe Arbeitszeit um etwa ~~ Stunden 
kUrzer war als im Bwtd. 

Mit der gleichen Einheitlichkeit - Ausnahme sind wiederum 
nur die mlhlnlicben Hilfsarbeiter - wurden in Schleswig­
IIolstein niedrigere Stundenverdienste festgestellt als im 
Bundesdurchschnitt. Der Abstand der Verdienste hier im 
Lande von denen im Bund ist bei den einzelnen Arbeiter­
gruppen jedoch unterschiedlich. Am stäricsten bleiben die 
der mllnnlichen angelernten Arbeiter unter dem Bundesdurch­
scltnitt. Die Abweichungen der Stundenverdienste liegen 
zwischen 2 und 13 Dpf (von den mllnnlichen Hilfsarbeitern 
abgesehen) und betragen dwnit 1 - 7 Ofc der schleswig-hol­
steinischen Verdienste. 

In den Wochenverdiensten müssten sich die entgegengesetz­
ten Abweichungen in Arbeitszeit und Stundenverdienst mehr 
oder weniger ausgleichen, doch zeigt sich, dass die lllngere 
Arbeitszeit in keinem Falle ausreicht, den geringeren Stun­
denverdienst ganz wettzumachen. Am nächsten kommen die 
weiblichen Hilfsarbeiter einem solchen Ausgleich. Oie 
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Tab. 36 Arbeitszeit und Stundenverdienste in den wichtigsten Gewerbegruppen im November 1955 

Wochenarbeitszeit- Std - Bruttostundenverdienst - Dpf -

Baugewerbe 

Gewerbegruppe 

Arbeitergruppe 

Mlnnliche Facharbeiter 
Alle Mllnner 

Metallverarbeitende Industrie 
Mllnnliche Facharbeiter 
Alle Mllnner 
Alle Frauen 
Alle Arbeiter 

Nahrungs- und Genussmittel-Industrie 
Mlnnliche Facharbeiter 
Alle Mlnner 
Alle Frauen 
Alle Arbeiter 

Texti 1-lndu stri e 
Mlnoliche Facharbeiter 
Alle Mlnoer 
Alle Frauen 
Alle Arbeiter 

Industrie der Steine und Erden 
Mllnnliche Facharbeiter 
Alle Mlnner 

Gesamte Industrie 
Männliche Facharbeiter 
Alle Mllnner 
Alle Frauen 
Alle Arbeiter 

07056 

Schleswig­
ßolstein 

49,7 
48,5 

52,8 
52,4 
48,6 
51,5 

53,4 
54,0 
47,8 
50,3 

46,4 
47,7 
46,4 
46,8 

56,0 
52,6 

51,2 
50,4 
47,6 
49,7 

ARBEITSZEIT UND STUNDENVERDIENST 
DER INDUSTRJH,RBEITER IN SCHLESWIG· HOLSTEIH UND IM BUND 

NOVEMBER 1955 

Bund 

49,3 
48,9 

50,4 
50,3 
47,6 
49,8 

54,0 
53,3 
46,9 
49,5 

49,6 
49,8 
45,9 
47,4 

52,0 
51,4 

50,4 
50,1 
47,0 
49,3 

Abweichung 
vom Bundes­
durchschnitt 

in % 

+ 0,8 
- 0,8 

+ 4,8 
+ 4,2 
+ 2,1 
+ 3,4 

- 1,1 
+ 1,3 
+ 1,9 
+ 1,6 

- 6,5 
- 4,2 
+ 1,1 
- 1,3 

+ 7,7 
+ 2,3 

+ 1,6 
+ 0,6 
+ 1,3 
+ 0,8 

Schleswig­
Holstein 

214,4 
199,9 

216,1 
207,2 
139,7 
198,4 

1R1,5 
169,2 
107,5 
134,0 

231,9 
194,4 
120,0 
143,2 

202,4 
18Q,2 

212,0 
197,8 
121,5 
179,4 

Bund 

219,8 
202,0 

219,7 
209,0 
137,5 
195,0 

193,8 
178,7 
111,5 
141,4 

193,7 
170,8 
129,1 
145,7 

203,3 
192,9 

216,8 
202,9 
126,6 
183,5 

Abweichung 
vom Bundes­
durchschnitt 

in % 

- 2,5 
- 1,0 

- 1,6 
- 0,9 
+ 1,6 
+ 1,7 

- 6,3 
- 5,3 
- 3,6 
- 5,2 

+ 19,7 
+ 13,8 
- 7,0 
- 1,7 

- 0,4 
- 1,9 

- 2,2 
- 2,5 
- 4,0 
- 2,2 

Gbrigen Arbeitergruppen bleiben um knapp 1 bis 6 DM unter 
den ent~prechenden Wochenverdiensten im Bundesdurch­
schnitt, was einem prozentualen Abstand von 1 - 6 % ent· 
spricht. 

Tabelle 36 differenziert das allgemeine Bild, indem es die 
beiden Hauptdaten, Arbeitszeit und Stundenverdienst, Rlr 
die RinC grössten Gewerbegruppen in Schleswig-Holstein 
getrennt angibt. Die Zahlen für die gesamte Industrie sind 
hier des leichteren Vergleichs wegen noch einmal angege­
ben. 

9. Sozialleistungen 

Erheblich mehr Sozialrentner je 1 000 Einwohner 
als im Bund 

Von 1 000 Einwohnern in Schleswig-Holstein beziehen im 
Durchschnitt 127, das ist etwa jeder Achte, eine Rente aus 
der Invaliden- oder Angestelltenversicherung; nicht mitge­
rechnet sind bierbei die "Rentner" aus den vielen anderen 
Sozialleistungssparten. Diese Zahl von 127 je I 000 Ein­
wohner liegt um 11 % höher nls im Bundesgebiet, wo sie 
nur 114 betrligt. 

Die Trennung nach den drei Hauptrentenarten II.Rst gewisse 
Unterschiede erkennen, die jedoch aus dem vorliegenden 
Material allein nicht weiter gedeutet werden können. Deson· 
ders auffällig ist die hohe Abweichung der Waiseneinzel-

L-----------------------~6 renten in der Angestelltenversicherung. 
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Rentenbezieht!r in der Sozialversicherung 
je 1 000 Einwohner 

Tab. 37 -Stand 30. 9. 1955-

Schi.-
Holst. 

Invalidenversicherung 
Invalidenrenten 53,4 
Witwen-u. Witwerrenten 22,3 
Waiseneinzelrenten 18,0 

Renten zusammen 93,6 

Angeste 11 ten versicherung 
Ruhegelder 15,6 
Witwenrenten 11,2 
Waiseneinzelrenten 6,2 

Renten zusammen 33,0 

Erheblich geringerer Krankenstand 
als im Bundesdurchschnitt 

Bund 

47,0 
20,8 
16,4 
84,2 

14,4 
10,3 
5,0 

29,7 

Abweichung 
vom Bundes-
durchschnitt 

in% 

+ 14 
+ 7 
+ 10 
+11 

+ 8 
+ 9 
+ 24 

+11 

Aus der Statistik der sozialen Krankenversicherung, die 
simtliche Pflichlk.rankenkassen umfasst, eignet sieb fnr 
den Vergleich des Landes mit dem Bund nur der Kranlcen­
stand, das ist die Beziebungszahl, die angibt, wie viele 
Fillle von Arbeitsunfilbiglteit je 100 Mitglieder der Kasse an 
einem Stichtag bekannt waren. Fllr alle Mitglieder und Ka!t­
sen lag diese Zahl im Durchschnitt des 4. Vierteljahres 
1955 im Bund bei 3,83, in Schleswig-Holstein bei 2,74, also 
um reichlich ein Viertel niedriger. Unter den VersicherLen­
gruppen sind es besonders die Versicherungsberechtigten4>, 
deren Krankenstand im Bund höher liegt, doch können gera­
de hier die Abweichungen auf einer unterschiedlichen Mel­
defreudigkeit berubenS), Unter den Kassenarten lindet sich 
die stärkste Abweichung bei den Innungskran.lcenkassen; 
auch bei den Ortskrankenkassen, deren Ergebnisse ange­
sichts der grossen absoluten Zahlen, auf denen sie beruhen, 
noch am be!lten mit denen des Bundes unmittelbar vergli­
chen werden können, ist die Abweichung erheblich. Sie 
liegt bei •allen POichtkrankenkassen• und •allen Mitglie­
dern • mit -28 % höher als bei den einzelnen Kassen-

ArbeitAunfllhige Kranke 
in "'C der Mitglieder der entsprechenden Gruppe 

Tab. 38 SJ 4. Vierteljahr 19551> 

Versichertengruppe 
Abwt>ichung 

Schi.- vom Bundes-
-- Il olst. 

Bund durchschnitt 
Kassenart 

in~ 

Alle Pflichtkrankenkassen 

V ersicherungspßichtige 
Ml\nner 3,06 4,30 - 29 
Frauen 3,04 4,09 - 26 

Versicherungsberechtigte 
I 

1\!änner 0,85 I 
1,24 - 31 

Frauen 0,78 1,07 - 27 
I 

Mitglieder insgesamt 2,74 I 3,83 - 28 
und zwar bei 

Ortsbankenkassen 2,87 3,79 - 24 
Landkrankenkassen 1,76 1,84 - 4 
B etri e bskranlr. enlc ossen 3,68 4,46 - 17 
Innungskrankenkassen 2,36 3,33 - 29 

D 2057 

DER KRANKENSTAND• NACH KASSENARTEN 
Falle IN SCHLESWIG · HOLSTEI N UND IM BUND ftle 

5 4 .Vj. 1955 

krlnl<tn~••••n 

• Atllllh•nf•~·g~eobfllfe Jl 100 Mof9hrder 

arten (von den ihrer Zahl nach unbedeutenden Innungskran­
kenkassen abgesehen). Dies liegt daran, dass die Zahl 
3,83 fnr den Bund star.lt von dem hohen Wert der Betriebs­
kronltenkassen (4,46) beeinflusst ist, der zwar auch in 
Schleswig-Bolstein sehr hoch liegt, sich aber nur viel 
schwilcher auf die Gesamtzahl auswirkt. 1m Lande wird der 
Durchschnitt dagegen mehr von den Landkrankenkassen mit 
ihrem abereil sehr niedrigen Krankenstand beeinflusst, 
deren Mitgliederzahl in Schleswis-IIolatein relativ grilsser 
ist als im Bund. 

Mehr Hinterbliebene als im Bund 

Die nach dem Bundesversorgungsgesetz anerkannten Ver­
sorgungsberechtigten sind in Schleswig-Holstein relativ 

Nach dem BVG anerkannte Ver!!orgungsberechti~e 
Tab. 39 - Stand 31. Dezember 1955 -

Abweichung 
Schi.-

Bund 
vom Bundes-

Holst. durchschnitt 
in % 

Anspruchsberechtigte 
in!lgesamt 

absolut 201 592 3 949 550 X 

je 1000 Einw. 88,5 78,5 + 13 
davon 
in % der Gesamtzahl 
8 es eh !di gte 26,5 36,7 - 28 
li in terbli ebene 73,5 63,3 + 16 

4) das 'find houptslichlich: VrrSich~run6s.fni~ 8eschö{ti1t~ (Stu­
dmtrn, B~amtr, 1mn8füllil Beschl1fti1U, Jlristersöhnr u:rw.), 
F.."ili~non,rhöri8e des Arbeit,~bn-s, die ohnr Ent1rlt in srinem 
Betriebe tllti1 sind, Gewerbetreib~nde Ulld Unumehmer, die rr1rZ. 
mlJuill hSchstens 2 Versiclterun,.spflichti6e buch4fti8rn, IVeite,.. 
v~rsichene (z. 8. An,esullte, die die Einkommens,renze der 
P/!ichwersicherunll überschritten haben, Hausfrauen, aberlebende 
E hetlall~n). 
S) Vlll· hierzu "Dir P/lichtkrankrnkassen im Jalore l954• in Stati­
stische Monalshefte Seiale swie-Holstein, 8. I ll·· Heft 3/1956, 
s. 7.1 ff 
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zahlreicher als im Bundesgebiet. Die prozentua1e Abwei­
chung liegt in derselben Grossenordnung wie bei den Ren­
tenbeziehern der sozialen Rentenversicherung und betrlgt 

+ 13 "· 
Neben dieser baberen Gesamtbelastung ist auch ein struk­
tureller Unterschied in der Zusammensetzung dieses Per­
sonenkreises auffllllig. Der Anteil der Bescblldigten ist mit 
27 " in Scbleswig-Holstein um reichlich ein Viertel niedri­
ger als im Bund, der der Hinterbliebenen dagegen entspre­
chend haher. 

Erheblich höherer Fürsorgeaufwand als im Bund 

Auf l 000 Einwohner kamen am 30. 9. 1955 in Scbleswig­
Holstein 27 Personen, die wegen ihrer HilfsbedOrftigkeit 
laufend im Rahmen der offenen Fürsorge unterstOtzt wurden, 
im Bundesdurchschnitt nur 18. Das bedeutet eine um die 
Hilfte hahere Belastung fllr das Land. Dieser Unterschied 
ist bei den in der Kriegsfolgenhilfe unterstatzten Personen 
je 1 000 Einwohner erheblieb grösser ( + 80 ") a1s in der 
allgemeinen FOrsorge ( + 26 %), worin sich die hohe Fliicht­
lingsbelastung Schleswig-Holsteins widerspiegelt. 

Öffentliche Farsorge 

Abweichung 
Schi.-

Bund vom Bundes-
Holst. durchschniu 

in ~ 

Laufend unterstUtzte Pers. 
je 1000 Einw. am 30.9.55 

insgesamt 27,0 18,0 +50 
in der Kriegsfolgenhilfe 14,4 8,0 + 80 
in der Allgem. Farsorge 12,6 10,0 + 26 

Aufwand im 2. Rvj. 1955 
in DM je Einwohner 

fOr die offene Fürsorge 3,62 2,75 + 32 
fnr die geschi.Filrsorge 2,99 2,69 +11 
zusammen 6,61 5,44 + 22 

in DM je 100 DM Steuer-
aufkommen 1) 6,80 3,50 + 94 

l) Ko.ssenmlluice Einnahmen aus Besitz· und VeTkehrssteuern 
- ein1clal. Notopfer Bulin und Umsatzsteuer mit UmlaUcws­
cleiclaneuer -des Buncks und ckr Länckr und Gesamteuanahmm 
aus Steuem deT Cemeinckn und Gemeindeverb/Jnde 

Der höheren Zahl der unterstützten Personen entsprechend 
liegen auch clie Aufwendungen Je Einwohner in Scbleswig­
Holstein erheblich höher als im Bund. Allerdings ist die 
Abweichung hierbei ( + 22 ~) nicht so gross wie bei den 
unterstUtzten Personen ( + 50 ~), woraus zu scblicssrn ist, 
dass die Aufwendungen je unterstatzte Person in Schleswig­
Holstein niedriger liegen als im Durchschnitt aller Bundes­
llnder. 

Der Mehraufwand tritt weniger in der geschlossenen Fürsor­
ge zutage als bei den Leistungen der offenen Fnrsorge. Be­
sonders eindrucksvoll wird die Mehrbelastung Schleswig­
Holsteins in der letzten Zeile der Tabelle 40 gezeigt, ist es 
doch die affentlicbe Hand, die den F!lrsorgeaufwand aus 
Steuermitteln zu bestreiten hat. Von 100 DM Aufkommen aus 
den genannten Steuern mOssen in Schleswig-IIolstein 
6,80 DM, im Bundesdurchschnitt nur fast die Iliilfte, nilm­
Iich 3,50 DM, fnr Farsorgezwecke ausgegeben werden. Es 
treffen hier ein aus mehreren Granden niedriges Steuerauf· 
kommen und die hohe F!lrsorgebelastung zusammen und zei· 
gen in ihrer Beziehung zueinander und zur entsprechenden 

Vergleichszahl des Bundes deutlich eine der Schwierig­
keiten, mit denen Schleswig-Holstein zu kimpfen hat. 

10. Öffentliche Finanzen 

Steueraufkommen je Einwohner 
um 28 % unter dem Bundesdurchschnitt 

Im Rechnungsjahr 1954 kamen in Schleswig-Holstein Steu­
ern in Höhe von 1 206 Mio DM au!. Schleswig-Holstein war 
damit an dem gesamten Steueraufkommen im Bundesgebiet 
(etwas über 35,5 Milliarden DM) mit 3,4 % beteiligt. Sein 
Steueraufkommen je Einwohner bleibt - wie aus der folgen­
den Tabelle hervorgeht- um 28 %hinter dem Bundesdureh­
schnitt zurOck. 

Das Steueraufkommen im Rechnungsjahr 1954 
in Schleswig-IIolstein und im Bund 

Tab. 41 -je Einwohner in DM-

Schi.- Abweichung 
Steuern Holst. 

Bund vom Bundes--
durchschnitt 

DM % 

Bundessteuern 283 339 - 17 
darunter 
Umsatzsteuer 123 195 - 37 
Tabaksteuer 74 46 +59 

Landessteuern 1) 157 277 - 43 
darunter 
Lohnsteuer 46 77 - 40 
Veranlagte Einkommen-

steuer 64 92 - 31 
Körperschahsteuer 23 61 - 62 
Kraftfahrzeugsteuer 10 12 - 18 

Gemeindesteuern 2) 78 101 - 23 
darunter 
Grundsteuer A 11 7 + 68 
Grundsteuer B 18 19 - 1 
Gewerbesteuer 

nach Ertrag u. Kapital 36 61 - 40 
Lohnsummensteuer 5 7 - 30 

insgesamt 519 718 - 28 

I) einsclal. Bundesanteil an der Einkommen- und Körpe,.. 
schaftsteuer 2) lca.ssenmässige F.innahmm 

lnnerhalb der drei Steuerarten ergeben sich gegenOber dem 
Bundesdurchschnitt mehr oder weniger starke Abweichungen 
des Aufkommens aus einzelnen Steuerquellen. Das Bun· 
dessteuerauflcommen insgesamt bleibt um 17% unter 
dem Bundesdurchscbnitt. Dieses unterdurchschnittliche 
Aufkommen wurde insbesondere verursacht durch das rela­
tiv geringe Aufkommen an Umsatzsteuer, das in Schleswig­
Holstein um 37 % hinter dem Bundesdurchschnitt zurOck­
blieb. Hierbei ist jedoch zu berücksichtigen, dass die Um­
satzsteuer von Zweigbetrieben nicht dortbin abgeführt wird, 
wo der Umsatz getitigt wurde, sondern donhin, wo sich der 
Sitz des Unternehmens befindet. ln Schleswig-Holstein gibt 
es aber weit mehr Zweigbetriebe von Unternehmungen in 
anderen Bundesländern als Unternehmungen mit Zweigbe­
trieben ausserha1b des Lnndes. So wird z. B. die Umsatz­
steuer vieler Filialbetriebe von Warenhilusern ausserha1b 
Schleswig-Holsteins nachgewiesen. 

Auffillig hoch ist das Auflcommen an Tabaltstt;uer, da in 
Schleswig-Holstein einige relativ grosse Zigarettenfabriken 
bestehen. 
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Verhllltnismlissig ungllnstig ist die Stellung Schleswig-Hol­
steins bei den Landessteuern6>. Hier bleibt das Land 
um 43 % hinter dem Bundesdurchschnitt je Einwohner zu­
rOclr:. Schleswig-Holstein liegt also wieder, wie in allen 
J nhreo seit der Wllhrungsre!orm, unter den Bundeallindern 
an letzter Stelle. 

Die beiden bedeutendsten Landessteuern sind die Lohn­
steuer und die veranlagte Einkommensteuer. Auf diese bei­
den Steuern entfielen in Schleswig-Holstein 70 %, in den 
Lindern des Bundesgebietes zusammen 61 "'0 des gesamten 
Landessteuerau!lr:ommens. Der wesentlich höhere Anteil in 
Schleswig-Holstein ist vor allem auf das hier besonders 
niedrige Kllrperschaftsteuerau!lr:ommen zurlickzumhren. Es 
liegt von allen Steuerarten am weitesten unter dem Bundes­
durchschnitt (-62 "'0). 

Die relativ geringe Steuerkraft Schleswig-Rolsteins begrlln­
det die erheblichen Zahlungen !Ur Schleswig-Holstein aus 
dem horizontalen Finanzausgleich. Diese Zahlungen betru-

Landessteuerau!lr:ommen in Scbleswig-Rolstein 
Tab. 42 und der Finanzausgleich 

Rj. 1954 

in jeEinw. 
Mio OM in DMll 

L andessteu em 366 157 
Bundesanteil an der F.inltommen- und 

Körpcr"'chaflsteuer 119 51 
verbleibende Einnahmen 247 106 
Zuweisungen durch den Finanzausgleich 139 60 
Finanzausgleich und verbleibende 

Einnahmen 386 166 

Landessteuern je Einwohner 
Schlesw.-Ilolst. in ~ des Bundes 

ohne Tlunde!'lanteil einschl. Finanz-
ausgleich J( 88 00 

einschl. Bundesanteil ohne Finanz-
ausgleich X 57~ 

l j Stand: 30.6.1954 Quelle: Statistik der Staatsfinanzen 
Schlesu1tc·llolsteins (vorlliufites Ertebnis) 

gen im Rechnungsjahr 1954 139 Mio DM und hoben die 
Steuerkraft auf 88 %des Bundesdurchschnitts an. 

Die kassenmlissigen Einnahmen ans Gemeinde­
steuern blieben je Einwohner in Schleswig-Holstein um 
23 %hinter dem Bundesdurchschnitt zurilck. Diese im V er­
gleich zu den Landessteuern verhii.ltnismlissig geringe Ab­
weichung ist zum Teil dadurch bedingt, dass die Hebeslltze 
in Schleswig-Rolstein durchweg höher sind, die Steue!'­
anspannung der schleswig-bolsteinischen Gemeinden also 
grßsser ist als die derGemeinden in anderen Bundesllndern. 
ln der Grundsteuer A liegt sie bei einem Durchschnittsbebe­
salz von 187 % um 13 % nber dem Bundesdurchschnitt. Bei 
der Grundsteuer B betrug die Abweichung ebenfalls 13 %, 
bei der Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital dagegen 
nur 6 %. 

Das hat zur Folge. dass in Schleswig-Holstein im Rech­
nungsjahr 1954 allein auf Grund der höheren Debeslitze 
gegenOber dem bundesdurchschnittlieben Hebesatz um 
14,6 Mio DM mehr an Gemeindesteuern gezahlt wurden. 
Diese Mehrzahlungen verteilen sich wie folgt: 

Steuerart 

Grundsteuer A 
Grundsteuer B 
Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 

in 1 000 DM 

2,9 Mio DM 
6,4 .. 
5,3 .. 

14,6 Mio DM 

Trotz der hohen Hebesiltze liegt Schleswig-Holstein mit ei­
nem Gemeindesteuerau!lr:ommen von 78 DM je Einwohner 
unter den Lindern des Bundesgebietes an vorletzter Stelle 
vor Bayern. Die nach der Habe ihres Au!lr:ommens wichtigste 
Gemeindesteuer, die Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapi­
tal, bleibt um 40 "0 unter dem Bundesdurchschnitt. Auf sie 
entfielen im Rechnungsjahr 1954 im Bundes~ebiet 60 ~. in 
Schleswig-Holstein 46 % der Gesamteinnahmen aus Ge­
rn eindesteuem. 

Die einzige Gemeindesteuer, die in Schleswig-Rolstein von 
erheblich grösserer Bedeutung ist als im Bund, ist die 
Grundsteuer A (Land- und Forstwirtschaft). Ihr Au!lr:ommen 
je Einwohner liegt um 68 % ilber dem Dundesdurchschnitt, 
macht jedoch nur 14 ~ des gesamten Gemeindesteuerauf­
kommens in Schleswig-llolstein aus (im Bund 7 ~). 

Tab.43 Gewogener Durchschnittsbebesatz - Rechnungsjahr 1954 -

Gemeinden 
Gebiet 
-- insgesamt 

Steuerarten 

Schleswig-llolstein 
Grundsteuer A 187 
Grundsteuer B 243 
Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 288 

Bund 
Grundsteuer A 166 
Grundsteuer B 215 
Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 271 

6) Au/ die Crilnd~ ist bereits mehrfach hingewiuen worden, vertl. 
auch: Statüüsche Monatshefte Schleswi~Holstein, Jahr1ant 7, 
Heft 5, Seite 184, Heft 12, Seite 428. Zur Hauptsache ist die u".. 

darunter 

kreisangehörige Gemeinden mit 
krci sfreie 

Stlidte 

weniger 3 000 10 000 20 000 mit 

als bis unter bis unter bis unter 
50 000 

3000 10 000 20 000 50 000 bis unter 

Einw. Einw. Einw. Einw. 
500 000 

Einw. 

186 183 194 203 195 
189 210 214 244 299 
259 278 280 292 300 

168 160 157 146 164 
166 180 I 

]()() 208 246 
247 265 270 270 277 

giinst&te Stellung auf die relativ gerin1e Industrialisierung Schles­
wig-Holsteins im Vergleich zu den anderen /..IJndern des Bundes­
gebiets zuri4clczuführen. 
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Kommunale Verschuldung Schle~wig·Holsteins 
um 9 % unter dem Bundesdurchschnitt 

Die seit dem 21. 6. 1948 aufgenommenen Inlandschulden 
(ohne Kassenkredite) der kommunalen Gebietskörperschaf­
ten - kreisfreie Stldte, kreisangehörige Gemeindeo mit 
10 000 und mehr Einwohnern und Kreisverwaltungen, auf 
die 1:usammen 70 % der kommunalen Verschuldung entfal­
len - liegen um 9 % unter dem Bundesdurch!!chnitt je F.in· 
wohner. Die geringere Verschuldung ist namentlich durch 
die relativ niedrige Verschuldung auf dem Kreditmarkt be­
dingt, die nur etwa die Hllfte der bundesdurchschnittlichen 
Kreditmarktverschuldung betrllgt. Die Schulden aus IH(ent­
licben Sondermitteln, wie auch aus Mitteln der Gebietsk&r-

Seit dem 21. 6. 1948 aufgenommene lnland .. cbulden l) 
der Gemeinden und Gemeindeverblode 2) 

Tab. u im 3. Rvj. 1955 in DM je EinwohnerS) 

Schi.-. 'Bund-') 
Abweichung 

Art der Schulden vom Bundes-Holst. 
durchschnitt l 

DM % 

Schulden aus 
Kreditmarktmitteln 37,18 71,27 - 48 
ö Htl. Sondermitteln 24,22 11,42 + 112 
Mitteln v.Gebietskörper-
schalten 29,33 16,54 + 77 

darunter 
Wohnbaukredite 

von Bund u. Land 3,32 ~.so - .'Jl 

Zusammen 90,73 99,22 - 9 

1) ohne K assenkl'fldite 2) Kreisfreie Stadte, kreisantehörite 
Geme&nden mit 10 000 und mehr Emu.ohncrn und Kreuuerwal. 
tunten, einschl. wirtschaftlich" Umemehmen 3) Beuölkerun1: 
Stand 31. 12. 1954 4}ohne Hansestadle, Quelle: Stati•tuche 
Berichte, Arb.-Nr. V/1/42/ 19, S. 15, Herausteber: Statistiuhes 
Bundesamt 

perachaften, liegen dagegen weit n her dem Bun desdurch­
schnitt. 

11. Geld und Kredit 

Kreditvolumen je Einwohner 
um 31 % unter dem Bundesdurchschnitt 

Am Jahresende 1955 betrug die Summe der Kredite, die von 
den schleswig-holsteinischen Kreditinstituten ihrer Nicht· 
banlr.enlr.:undschaft eingerllumt war, 2 180 Mio DM, das sind 
rund 3 % des entsprechenden Kreditvolumens im Bundes­
gebiet. Da die Kredite im Jahre 1955 in Schleswig-Holstein 
stlrlr.er anwuchsen als im Bund, ist der sch1es'l'tig-holstei­
nische Anteil zum ersten Mal seit der Wllhrungsreform 
leicht angestiegen. 

Bezieht man die Summe der Kredite insgesamt auf die je­
weilige Einwohnerzahl, so zeigt sich, dass die Kreditsumme 
je Einwohner in Schleswig-flolstein um 31 % unter dem 
Bundesdurchschnitt liegt. Bei den kurzfristigen Krediten 
ist der Abstand von dem Kreditvolumen je Einwohner gro­
sser als bei den mittel- und langfristigen. Bei diesen wie­
derum weichen die der Mfentlicheo Hand gewllhrten Kredi· 
te (- 46 %) wesentlich stirker vom Bundesdurchschnitt je 
Einwohner ab als die Kredite an Wirtschaftsunternehmen 
und Private (- 25 %). 

Der Anteil der im Lande gewihrten kurzfristigen Kredite an 
der Bundessumme ist mit 2,9 % geringer als der Anteil an 
den gesamten Krediten. Die Kurzkredite wurden (ast aus­
schliesslich von Wirtschaftsunternehmen und Privaten in 
Anspruch genommen. An den mittel- und langfristigen Kre­
diten in Schleswig-IIolsteio, die 3,2 % der entsprechenden 
Kredite im Bund ausmachen, ist dagegen die öffentliche 
Hand mit 14 % beteiligt. 1m Bund wurden 1955 18 % der 
mittel- und langfristigen Kredite von !Hfentlich-rechtlichen 
K!irperschaften in Anspruch genommen. 

Tab. 45 Das Kreditvolumen l) in Schleswig-Rolstein und im Bund am 31. 12. 1955 

Schi eswi g-Hol stein Bund Abweichung 

Art der Kredite vom Bundes-

in Mio DM in DM 
in Mio DM 

in DM durchschni u 
je Einw. je Einw. in % 

Kurz&istige Kredite 861 378 29 221 581 • 35 

MittPI- und lang&istige Kredite2l 1 318 579 40 819 811 - 29 
davon an 
Wirtschaftsunternehmen und Private 1 135 499 33 397 664 - 25 
Öffentliche Hand 183 80 7 422 147 - 46 

Kredite insgesamt 2 180 957 70 040 1 392 - 31 

1) Kredite voll Gesch/Jftsbanlum an Nichtbankenkundschaft 
Q~ll•: Jlonauberichte d~ Bank deutsch" Lilncler 

2) einschL durchlaufender Kredite 

Spareinlagen je Einwohner 
um ein Drittel geringer als im Bund 

Die F::inlageo bei den schleswig-holsteinischen Kreditinsti­
tuten hP-trugen am 31.12.1955 rund 1,2 Mrd DM, da~ sind 
2,6 %der F.inlagen im Bundesgebiet. Der Anteil der scb!P.s­
wig-holsteinischen Banken an den Einlagen ist al!lo gerin­
ger als der Anteil am Kreditvolumen im Bund (3,1 %). Dem­
entsprechend weichen auch die Einlagen je Einwohner mit 
- 42 % stll.rker vom Bundesdurchschnitt ab als die Kredite 
je Einwohner. Die Abweichung ist bei den Sicht· und Ter-

mineinlagen wesentlich grlis11er als bei den Spareinlagen 
und doppelt so gross wie bei den steuerbegOnstigten Spar­
einlagen. 

In Schleswig-ßolstein sind fast die Hilfte, im Bund rund 
41 % aller Einlagen Spareinlagen. Oie Spareinlagen je Ein­
wohner erreichten am Jahresende 1Q55 in Schleswig-Hol­
stein eine durchschnittliche Htshe von 266 DM. Im Bund 
kamen zur gleichen Zeit auf jeden Einwohner 390 DM an 
Spareinlagen. Der Abstand gegenUber dem Bundesdurch­
schnitt hat sich damit weiter vergrtsssert. 
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Tab.46 Die fjnlagen l) bei den Kreditinstituten in Schleswig-Holstein und im Bund am 31. 12. 1955 

Schleswig-Holstein Bund Abweichung 

Art der l':inlagen l) 
vom Bundes-

in DM in m.t durchschnitt 
in Mio DM 

je Einw. 
in Mio DM 

je Einw. in "'0 

Einlagen insge!lamt 1 245 547 47 480 944 - 42 
davon 
Sicht· und Termineinlagen 639 281 26 811 533 • 47 
Spareinlagen 606 266 19 6IO•l 390 • 32 

darunter 
steuerbegilnstigte Spareinlagen 87 38 2 487 49 • 23 

1) ohne Ellllogen von Kreditinstituten o) ohne Sporellllogen bei PostschecklJmt~ Ulld PostspOTkouen 111 Höhe von I 059 Mio DM 
Quelle: Monatsberichte der Bank deutscher l.iinder 
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s 

1m Jahre 1955 wurden von den vier Kreditinstituten, die in 
Schleswig-Holstein den langfristigen Real- und Kommunal­
kredit pflegen, Schuldverschreibungen im Werte von 98 Mio 
DM abgesetzt. Ende des Jahres befanden sich 1\lr 195 Mio 
DM Hypothekenpfandbriefe, Schiffspfandbriefe und Kommu­
nalobligationen im Umlauf. Von den schleswig-holsteini­
schen Grundkreditanstalten wurden damit rund 2 "'0 aller im 
Bundesgebiet im Umlauf befindlichen Schuldverschreibun­
gen begeben. Der gesamte Pfandbriefumlauf je Einwohner 
lag um 53 "'o unter dem ßundesdurchschnitt. - Während der 
Anteil des Landes an den im Bund im Umlauf befindlichen 
Hypothekenpfandbriefen und Kommunalobligationen nur ge-

Tab.47 
Der Umlauf an DM-Schuldverschreibungen von Kreditinstituten 

in Schleswig-Holstein und im Bund am 31. 12. 1955 

Art der 
Schleswig-

Bund 
Anteil 

Schuld Verschreibungen 
Bolstein am Bund 

in Mio OM in % 

H ypothekenpfand-
briefe 93 5 970 1,6 

Kommun alo bl igationen 53 3 026 1,7 
Schiffspfandbriefe 49 152 32,1 

Schulverschreibungen 
zusammen 195 9148 2,1 

ausserdem 
hinterlegte Schuld-

Verschreibungen 160 2 159 7,4 
aufgenommene Darlehen 

gegen sonst. Sicher-
heiten 31 5 099 0,6 

ring ist, wurde fast ein Drittel der SchiHs pfandbrie fe von 
schleswig-holsteinischen Kreditinstituten emittiert. 

Zur Beschaffung von Finanzierungsmitteln wurden darllber 
hinaus Schuldverschreibungen im Werte von 160 Mio DM bei 
öffentlich-rechtlichen Körperschaften, insbesondere bei der 
Kreditanstalt für Wiederaufbau, hinterlegt und gegen sonsti­
gt> Sicherheiten Darleben in Höhe von 31 Mio OM aufgenom­
men. Diese Finanzierungsquellen waren in Scbleswig-Hol­
stein - abweichend vom Bund - genau so bedeutsam wie 
die Emission von Pfandbriefen und Kommunalobligationen. 
Ocr Wert der hinterlegten Schuldverschreibungen und der 

Tab. 48 Der Bestand an langfristigen Darlehen 1) 
der Realkreditinstitute 

in Schleswig-Holstein und im Bund am 31.12.1955 

Schleswig-
Hund 

Anteil 
Art der Darlehen Holstein am Bund 

in Mio DM in ?i 

Darlehen in s gesamt 797 17 809 4,5 
darunter 
Hypotheken auf 

Wohnungsneubauten 56 9 026 0,6 
ldw. Grundstücken 20 1 019 2,0 

Kommunaldarlehen 116 3 936 3,0 
Sc hiffshypotheken 190 831 22,8 
Sonstige langfTistige 

Darlehen 392 1 181 33,2 

l ) einseht. rlnrchlaufender Afiuel 
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gegen sonstige Sicherheiten aufgenommenen Darlehen lag 
Ende 1955 in Scbleswig-Holstein nur um knapp 2 ~. im Bund 
dagegen um 21 .,. unter dem der in Umlauf befindlichen 
Schuldverschreibungen. 

Von den schleswig-bolsteinischen Realkreditinstituten wur· 
den bis zum 31. 12. 1955 Darlehen in Höhe von 797 \Ho DM 
gewährt (einschl. durchlaufender Mittel}, das sind 4,5 ,;, des 
Darlehensbestandes im Bund. Die Darlehenssumme je Ein­
wohner lag in Schleswig-Holstein um I "' unter dem Bundes• 

durchschnitt. -

Neben den Schiffshypotheken sind in Schleswig-Uolstein 
die dinglich nicht gesicherten •Sonstigen langfristigen Dar­
lehen •, unter denen vor allem Kredite für landwirtschaft­
liche Siedlungsgenossenschaften und !Ur die gewerbliche 
Wirtschaft eine Rolle "pielen, von besonderer Bedeutung. 
Rund 33 % dieser Darlehen im Bund wurden von schleswig­
holsteiniscben Grundkreditanstalten gewl!.hrt. 

Berichtigung 

Zu Heft 2/ 1956 Seite 61, Spalte 1955, November 

Seite 33, Abschnitt "Verdienste der Industriearbeiter 
weiter gestiegen • 

Zeile •Durchschn. Bmtto-Wochenverdienste, Frauen" 
streiche: 57,89 setze: 56,21 

4. Zeile 
streiche: 49,7 setze: 
streiche: 1,79 setze: 

5. Zeile 
streiche: 89,21 setze: 

6. Zeile 
streiche: 0,14 setze: 
streiche: 9 setze: 

7. Zeile 
streiche: 7,14 setze: 
streiche: 9 setze: 

10. Zeile 
streiche: 58 setze: 

~ bedeutet Durchschnitt 

p vorläufige Zahl 

r 
.. berichtigte Zahl 

s .. geschätzte Zahl 

Zeile •Durcbschn. Bru tto-Stundenverdienste, Frauen • 
49,8 streiche: 121,5 setze: 118,5 

1,82 
Zeile "Durcbschn. Wocbenarbeitszeit, Frauen" 

stre~he: 47~ sMz~ 47~ 

90,36 
Zu lleft 3/ 1956 

0,17 Seite 92, Spalte 1955, November 
10 Zeile "Durcbscbn. Brutto-Wochenverdienste, Frauen • 

streiche: 57,89 setze: 56,21 

8,29 Zeile •Durchschn. Brutto-Stundenverdienste, Frauen • 
10 streiche: 121,5 setze: 118,5 

Zeile •Durchschn. Wochenarbeitszeit, Frauen • 
56 streiche: 47,6 setze: 47,4 

Zeichenerklärung 

x in einer Tabelle: Angaben aus sachlogischen Gründen nicht möglich 
.. 

0 .. .. 

.. .. 

.. " .. 

Zahlenwert genau null 

mehr als nichts aber weniger al" die Hälfte der klein· 
sten dargestellten F.inheit 

Zahlenwert nicht bekannt 

Zahlenwert noch nicht bekannt 

ln Klammem gesetzte Zahlen in Tabellen haben eine eingeschränkte Aussagefähigkf'it 

Kleine Differenzen bei Additionen erklären sich durch llundungen; allen Rechnungen liegen die ungekürzten 
Zahlen zugrunde 

Zahlen ohne besondere Quellenangabe sind im Statistischen Landesamt erstellt 

- 152-



TABELLENTEIL 

SCHLE SWIG·HOLSTEI N IM ZAHLENSPIEGEL 

a) Monats- und Viertelja hreszahlen 

1950 1955 1955 
Art der Angabe• Einheit 

~ta. - bzw. Vj .-
Durchsehnt tt + Febr . Härz April 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 

Bevölkerungsstand (llonateende) 
611 297 2 294 •Dev8lkcruna insgesamt 1000 2 2 290 2 299 2 

da.runter 1) 
Vertriebene 

65611 •abeolut 1000 630 636 635 633 
in % der Bev~lkerung ~3 , 0 27 , 5 27 , 7 27 , 6 27 , 6 

Zuee11anderte2) 
"abaolut 1000 1}5. 1}2 132 1}2 132 
in ~ der Devdlkarung 5 , 2 5, 6 5, 7 5, 7 5, 7 

Naturliehe Bevolkerungsbewegung 
EheaohlieBungen 3) 

579 •absolut 2 076 1 450 943 1 183 I 
1 

•je 1000 E:iu. und 1 Ja.hr 9,6 7 , 6 5, 3 I 6,1 6,4 

Lebend~eborene4 ) I l •absolut } 447 2 657 2 569 2 912 2 600 
•je 1000 Eir.w. und 1 Jahr 

Ceatorbena5) (ohne totgeborene) 

15, 6 13 , 9 14 , 6 14 , 9 u,e 

insgeaa:t 
•absolut 2 059 2 040 2 164 2 451 2 193 
•je 1000 Einw. und 1 Ja.hr 9 . 5 10, 7 12,3 12 , 6 11,6 

daruntor 
im ersten Lebensjahr I 

•absolut 172 102 107 99 113 
• jo 100 Lebendgeborene 5 , 0 3, 9 4, 2 3, 4 4 , 0 

~ehr (+) bzw. weniger ( - ) geboren ala 
geetorben 

•abeolut +1 }86 +617 + 405 + 461 + 607 
•je 1000 Einw. und 1 Jahr + 6 , 4 + 3, 2 + 2, 3 + 2, 4 + 3, 2 

Wanderungen 
•ZuzUge über die Landesgrenze 5 323 4 662 3 294 4 362 5 658 

darunter 
Vertriebene 2 17} I 1 410 1 128 1 }2} 1 613 
Zugewanderte . I 875 517 776 1 005 

*FortzUgo U~er die Landesgrenze 14 264 1 491 6 171 6 869 9 099 
d.&runtar 
v~rtriebene 9 662 } 037 2 551 2 6}2 } 422 
Zugewanderte 802 627 754 1 050 

•n~nderungagewinn (+) bzw. -verlust ( - ) - 9 961 -2 799 - 2 677 -2 507 
_, 

441 
d~runter 
Vertriebene - 7 489 - 1 627 - 1 42} - 1 }09 _, 609 
Zuge'IJanllorte • 73 - "10 ,_ u - 45 

•U•zJge innerhalb des Lllndes6) 11 614 10 175 7 0}4 10 ,., 17 107 
Wanderungafl lle6) 

inegeaamt 
abeolut 

und 1 J~hl'7) 
}1 221 22 }}6 16 499 21 362 31 664 

ja 1000 Einw . 200 173 1}3 161 259 
d&rWltar 

}29t Umdedler 6 2 23} 2 11} 2 061 1 122 
davon nach 
Nordrhein-Westfalen 511 1 565 1 662 1 601 671 
Baden-~Urtte~ber~ 2 602 15} 112 127 72 
Rheinland-Pfalz 2 926 67 47 92 99 
Heuen 238 26 22 20 20 
Hamburg 41 369 247 212 248 
Ilre1118n 9 1 14 } 9 12 

Arbeitslage 
Arbeitnehmer6) *Beaeb!i!tigh 1000 624 677 6}6 

darunter I 
•»ll.nner 1000 429 461+ 430 

*Arbeitaloae 
1nageaamt 

abeolut 1000 210 68 141 120 66 
je 100 Arbeitnahcer 25 , 2 11 . 5 

darunter 
18, 7 15 ,8 11 , 3 

•Jl!i.nnar 1000 14~e 55 104 6} 50 
Vertriebene ) 1000 119 35 55 I 47 33 
Dauerarbeiteloae9 tOOO 36. 

1956 

Jan. I Febr. j Uurz April 

I 

2 276 2 275 ... ... 
621 621 ... ... 

27 . 3 27 , 3 ... ... 
I 

1 3d 1}4 ... ... 
5, 9 5. 9 .. . ... 

n9 919 ... ... 
3, 6 5' 1 ... . .. 

2 565 2 693 ... ... 
1 }, 4 14 , 9 ... ... 

2 107 2 355 .. . ... 
10, 9 13,0 ... ... 

I 
102 106 .. . ... 
3, 9 }, 9 ... ... 

+ 476 + 3}6 .. . ... 
+ 2, 5 + 1, 9 ... ... 
4 453 3 75d ... ... 
, 298 1 159 ... ... 

869 721 ... .. . 
6 343 5 3}6 .. . 

I 
.. . 

2 202 1 662 ... ... 
756 566 ... ... 

- 1 890 - 1 5B2 .. . ... 
- 904 - 723 ... .. . 
+ 11} + , }5 ... ... 

6 604 6 9}8 ... .. . 

19 4:>0 16 026 ... ... 
1d5 127 ... . .. 

2 024 92} 556 779 

1 371 569 326 665 
120 69 23 24 

62 27 27 23 
16 5 5 9 

d02 2}8 172 I 56 
ß 15 1 2 

I 
677 

4561 

111 133 96 70 
14, 4 ·7. 3 12 , 5 9 , 1 

76 96 62 36 
35 

27 
• )Die mit einem vorangeetell ten Stern ( • ) veraehenan ?oa1 tionen werden von allen Statistischen Landealmtern im "Zo.hler.apiegel" 
veraffentlicht. +) Alle mit eine~ Kreuz ( +) vereebenen Poaitionen • Vierteljahr eedurchachnitte . 
1) Vertriebene elnd Personen , die am 1. Septeaber 1939 in den (zur Zeit) unter f remder Verwaltung etehend~ Oatgebieten des 
Deuteeben Reiches (Gebietsstand vo~ 31 . 12. 1937) oder im Ausland gewohn t haben , einachl . ihrer r.ach 1939 geborenen Kinder, je-
doch ohne Ausländer und Staatenloee 2) Zugewanderte aind Per eonen , die am 1. Septeeber 1939 in Barlin, der aowjetieohen 
Beestzungezone oder im Saargebiet gewohnt haben, e inaohl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder, jedoch ohne Aueländer und Staaten-
lose ~) r.aoh dem Ereignisort 4) na.oh der Wohngemeinde der Mutter 5) nach der Wohngemeinde des Veretorbenen 
6) ohne UmzUge innerhalb der Demeinden 7) unt er Ber üokaiobt1gung des gesamten Wanderungavolumene (Zu- und For tzUge i nner-
halb dea Landes und Uber die Landeagranze) 6) Arbeitart Angeatsllte und Beamte 9) Uber 52 Wochen in der Alfu Unter-
s tUtzte a) a.m 1}. 9.1950 (Volkszählung) b) ohne Anrechnungsfäl le o) Vertr iebene und Zugewanderte 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955 1956 
Art der Angabe Einhai t lllts.- bn. VJ.-

Durchaohni tt + Fabr. lfli.rz April Jan. Ftbr. Mlrz April 

LANDWIRTSCHAFT I I Viehbestend 
•Rinder (eineohl. Klllbu) 1000 999d 1 C40e I 

I 
darunter 

458d 429
8 I •Milchkühe 1000 

•Schweine 1000 1 0'1d , 1648 1 154 . 1 070 
darunter 

107d •zuohteauen 1000 1108 124 I 120 
darunter 

6ed 67e I •traohtig 1000 77 77 
Sehlochtungen von Inlandtieren 

9 9 8 8 •Rinder (ohne kllber) 1000 St 7 12 9 10 ... 
•Klilbtr 1000 3t 14 10 1} 20 14 8 9 15 ... 
•'Schweine 1000 St 45 72 79 84 62 94 8' 82 ... 

darunter 
35! }Oll •Hauaaohlaobtungen10) 1000 St 32 25 

I 
8 }8 28 23 ... 

•Ceaamtachlacbtgawicht 
7 8 (einaohl. Schlachtfatte) 1000 t 5 8 1 8 1 8 ... 

darunter 
•Rinier (ohne Kälber) 1000 t 2 2 2 2 I 2 2 2 2 ... 
•Sohweir:e 1000 t ~ 5 4 5 5 5 5 5 ... 

Durohachnittlichee Schlachtgewicht r~r 
•Rinder kg 226 22} 23' 233 224 240 229 224 ... 
•Kilber k& 26 38 " 32 }1 }8 58 31 ... 
• .. chwair.e kg 98 91 91 91 90 92 90 92 ... 

Milcherzeugung 
149 I 110 105 I 1}9 •Kuhmilcherzeugung 1000 t 1}0 1 ,, 104 1}6 ... 

• ilchleietur.g J• Kuh und Tag kg 9,9 9.7 C,2 9,9 11 ,o I 8,} 8,5 10,5 ... 
·~ilchanliaferung an Uolkereien in . 

der Geaamteraeugung " 861 ~h e5,8h 82,0 82,9 84,5 82,4 82,1 I 8},2 ... 
INDUSTRIE 111 

Beaohlirtigte 1000 109 148 1}8 1}9 143 150 149 150 ... 
darunter 12 ) 

1000 91 124 116 116 119 125 124 126 •Arbeiter 1 ) ... 
Geleiatete Arbeiterstunden } 1000 18 055 24 57!1 21 7H 24 211 2} 377 24 854 2} 627 25 076 ... 
Löhne (BruttoaWIU!le) JUo lll.l 20,4 40,7 34,0 37.5 38 , 0 42,7 40,6 4},7 ... 
Geh lter (Bruttoaum·e) Mio '' 5 , 6 1,, 2 10,~ 10,5 10,6 12,0 12,2 12,6 ... 
Brer.nsto!!verbrauch 1000 SKE14) 81 81 70 80 11 6} 79 01 ... 
Gasverbrauch 1000 11m3 10 089 8 679 9 62} 9 560 11 565 10 671 11 817 ... 
F.eizlllvertrauah 1000 ~ 20 15 17 16 23 23 2} ... 
Stromverbrauch 'lo ltWh 30 59 50 57 54 62 56 60 ... 
Stromerzeugung (netto)d,ind.Eigenanlagen lo!lo kWh 11 18 17 20 15 21 19 19 ... 
Ucaatz15) Mlo DJ.I 201 353 298 }60 I 326 I }}9 31} 409 ... 

darunter 
•Aualan4a1ll:laatz :.llo ~ 10 48 51 54 35 50 2~ 69 ... 

Index der mduslnellen Produktoon 
Geoa tinduatrie mit Energieerzeugung 

(ohne Bau) 1936·100 108 169 15} 15} 167 16} 162 170 ... 
darunter 

rd8lgew1nng. u, Mineralolverarb. }15 1 0}0 930 758 1 079 1 150 1 00} 922 ... 
Industrie der Steine und Erden 119 197 84 102 203 133 59 166 ... 
Eiaenachaffen4e Industrie 100 140 143 142 147 I 141 134 1}4 ... 
IIT-'.!etalle 70 122 125 128 1}2 114 132 127 ... 
Sägewerke und Bol:beerbeitung 79 60 4} 53 

I 
70 45 45 60 ... 

fapier- und Pappearzeu~ng 122 "4 326 }31 31'1 334 }38 354 ... 
Cummlverarbeitung 104 149 130 145 154 117 1 ,, 127 ... 
Schiffbau 54 110 107 108 115 116 111 116 ... 
J.laechinenbau 109 210 218 223 220 212 240 254 ... 
Fahrzeugbau 158 17} 182 224 2}3 169 167 165 ... 
Elektroinduatrie 436 926 955 780 910 915 1 051 1 on ... 
Feinmechan. u. optiac~e Industrie 88 244 250 222 248 258 r2n 271 ... 
Eisen-, Blech- und Metallearen 107 151 140 151 146 1}7 139 • 36 ... 
Ledererzeuganda Industrie 52 51 52 51 50 62 58 51 ... Schuhindustrie 443 771 774 826 727 969 976 977 ... 
Textilindustrie 126 1}0 118 125 124 106 95 97 ... Bekleidungsinduetrie }66 508 52} 571 665 446 r 4B6 514 ... 
Fleie~twarenindustrie 49 '01 9:S 96 95 92 95 97 ... 
Piecbverarbeitende Industrie 56 92 109 94 56 69 79 69 ... 
l!ilobverwertung 140 151 120 157 1e2 122 l 6 

124 170 ... Tabakverarbeitende Iniustrie 4 440 5 172 3 792 4 124 4 538 5 585 270 b 770 ... 
I 

OFFENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG 

I 
•Strocerze~gung (brutto) d.öf!tl.Kra!twerke llio kWh 66 95 96 95 87 120 105 94 ... Stromverbrauch 16) • ) 'io k'Hh 70 108 101 106 97 

I 
127 119 115 ... •Caeer&eugun8 (brutto) d. ö!!tl. Werke 7 J.tio cl:Jm 11 16 15 16 15 17 18 I 18 ... 

10) gaserbliche Schlaoh~u~gen 11) naoh den Ergebniaaen der monatlichen Induetrieberiehtaratattung (im allgemeinen Batriete 
~it 10 und mehr Beaohllftigten); ohne Cao-, Wasser- und Elektrizit~teserke und ohne Bauwirteohaft. Monatadurabachnitt 1955 • 
vcrlKu!iga Zahlen 12) einachl. gewerblicher Lehrlinge 13) einechl. Lehrlingeetunden 14) eine Steinkohleeinheit • 
1 t Steinkohle oder teinkohlenkoke o~er -br1kette1 • 1,5 t Braunkohlenbrikette oder ballaetraiohe Steinkohle1• :S t Rohbraun-
kohle 15) tinaohl. Verbrauchetauern aosie Reparaturen, Lohn- und Yontagearbeiten, aber ohne Omaatz an Handalewaran 
16) einaol-.1. Varluete 17) einechl. c! .. vom UetallhUttenwerk Lübeok erzeugten Stadtga .. e 
d) Desamber 1950 e) Dezember 1955 f) Durchechnitt Oktober - Dezember 1950 und Januar- Mlrz 1951 g) Duroh-
aebnitt Oktober - Dezember 1955 und Januar - März 1956 h) Jahreedurcheohnitt 
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noch: o) Monats- und Vierteljahreszahlen 

'950 1955 1955 1956 
Art der Allgabe Einheit llta.- bzw, \'.j,- April I Durchaohnit t + Febr. März Jan. Fel:r. Mlirz April 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 
Bauhauptgewerbe 181 

.55 69} 14 360 26 067 40 660 24 200 14 005 }0 646 •Buoh!!ftigie 22 094 ... 
•Geleiatata Arbeitestunden 1000 } 92} 6 458 2 076 2 746 6 551 4 .575 1 895 4 260 ... 

darunter 
•für Wohnungebentee 1000 1 677 2 414 864 1 219 2 611 1 911 810 2 04} ... 

·~hne (B~ttoaumme) IUo Dll 5,0 12,} ~.7 4,7 12,2 8,7 ~.7 8,4 ... 
•Gehlilter (Brutto•~•) 11.10 .[)!J 0,4 0,8 0,7 o, 7 o,8 0,9 0,9 0,9 ... 
•umaata llio Dll 

1 '·' 
",4 15,4 16,4 21,2 28,0 21.3 20,3 ... 

Baugenehmigungen 191 
20) 

726 908 519 659 74} 524 57} 641 I •Wohngebäude (ohne Gebliudetaila) ... 
•Nichtwohngeblude (ohne Gabäudeteila) 347 }45 241 }54 .559 215 I 228 261 ... 
Varanechlagto reine Baukosten für 
alle gan••n Gablude llio Dlol 22,2 36,3 19,8 29,4 .50,2 29,1 25, 1. 29,6 ... 

d&runter 
für Wohngebllude llio Dll 16,9 28,3 15,8 19,1 20,6 21,8 18,9 20,8 ... 

•Umbauter Raum in allen Gabluden 
(ohne Gobludeteila) 1000 obm 757 815 476 698 693 621 I 541 661 ... 

darunter 
•in Wohngabluden 1000 cbm "6 586 .335 402 436 438 }60 400 ... 

•Wohnungen 21) 2 }06 2 055 1 2}8 1 4}9 1 530 1 640 1 285 1 456 ... 
darunter I 

•in gan::en Wohr.gebllu:ien 2 061 l 1 652 1 096 217 1 323 1 405 1 105 1 2{>1 ... 
Bouferltgstellungen 

361 567 658 466 Wohnungen 22~ 1 478 1 527 457 451 ... 
llohnrliume 2} 4 926 I 5 656 1 ~02 1 626 • 648 2 119 2 287 1 758 ... 

HANDEL 
I 

Index der Eonzell>ondelsumsätze 
•inagoaamt 1'l50.100 100 127 105 119 122 ... ... ... ... 

davon 
•Nahrungs- und Genuemittel 100 119 103 117 122 ... ... ... ... 
•Bekleidung, Wäsche, Schuhe 100 1 1~ 93 91 102 ... I ... ... ... 
•Hauarat und Wohnbadart 100 143 108 129 122 ... ... ... ... 
•Sonstige Waren 100 161 1~5 168 158 ... ... . .. ... 

Handel ""t dem Wohrungsgebiet der DM-Ost 
1000 VE24 ~ 16} •Bez ga Sohlaswli-HOlateiLB 824 no 1H 110 184 25} ~83 ... 

•Liefo~gen 5chleawig-Hole:eine 1000 vs24 1 309 1 454 656 2 009 1 351 3 838 915 1 }41 ... 
Handel mir 8P.rlin ( We~t I 

11~ •Be~ ge Schleawig-ßoleteina 1000 DM 1 86• 921 4 355 4 }72 5 584 5 347 3 624 4 82} ... 
•Lieferungen ohleawig-Holateina 1000 DM 13 045 810 '5 (57 1e 118 15 449 23 109 19 751 2j 417 ... 

Ausfuhr noch Warengruppen Z>l 
•1nageaa=t llio D~ 7,2 ... 

.iavon G ter der 
28,8 65,7 36,6 66,7 36,1 ... ... 

•Ernihrungewirtachatt l.lio li:.l 0,7 ... 3.S 3,6 5,9 3.1 2,9 ... ... 
•Gewerblichen Wirtachart l.!io Dll 6,5 ... 25,3 62,1 30,7 H,6 33.3 ... ... 

davon 
•Rohstoffe IUo !;" 0,2 ... 1,4 1,3 1,7 2,2 2,0 ... ... 
•Halbw&ren Kio DV 2,3 ... ~.7 3.3 4,2 3,3 !,8 ... ... 
•Fertiparen l!io Oll 4,0 ... 20,2 57,5 24,7 58,1 27,4 ... ... 

davon 
•vorerseugniase l!ic Dlf 0,5 ... 2,3 1 ,a 1 ,a 3,3 },2 

I 
... ... 

•Endaruugnhae Uio Oll 3.5 ... 17,8 55,8 22,9 54.9 24,2 ... ... 
Ausfuhr noch ausgewählten Verbrauchsländern 251 I 

UdSSR IUo Dlt! - ... - - - 15,9 7,5 ... ... 
ll'tederlando 1410 Tlll 0,6 ... 2,7 3,2 2,5 2,6 3,6 ... ... 
USA llio Dlt! 0,3 ... 2,2 1,8 1,4 1,7 2,7 ... ... 
Dänemark llio Dltl o,e ... 2,0 2,2 3,5 2,5 2,1 ... ... 
Schweden IUo Dll 0,6 ... 4,1 3,6 4,7 2,} 2,1 ... ... 
ItaLien llio DM 0,2 ... 1,3 1,0 1,4 1 ,o 1,5 ... ... 
Oobweiz 1110 Dlol 0,3 ... 1,1 1,2 1,3 1,3 1,4 ... ... 
C:roSbri tannien lt!io Dll o, 1 ... 0,6 1,1 },2 1 ,, 1,2 ... ... 

VERKEHR 

Seesduffohrt :k.l 
Gilterempfang 1000 t 141 339 195 274 274 20} 112 249 ... 
GUtenaraand 1000 t 86 115 13.5 119 87 130 50 119 ... 

Binnensduffohrt 
•C:"terempfeng 1000 t 97 61 66 104 91 10 112 ... 
•Gt.teneraand 1000 t 167 65 75 200 I 124 4 142 ... 

Nard-Ollsee·Kanal I 
Scbiffnerkehr I Sohith 3 939 5 243 } 688 ~ 805 4 565 t 737 1 544 3 484 ... 

darunter 
deutaooe .,. 64,0 62,0 61,7 60,9 63,2 6~,6 57,3 67,9 ... 

Ra\l:lgehalt 1000 NR'l' 1 481 2 607 1 9}9 2 147 2 261 2 658 1 140 1 752 ... 
darunter 
deuteeher Anteil 't 2},3 28,1 27,2 25,a 26,2 27,5 2},6 I }0, 1 ... 

18) naoh den Ergebniaaen der monatlichen Bauberiohteretattung (Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beaohäftigten). Jahree-
zableno Durchaohnitte jeweila Bauwirteohaftajahr Oktober ble September. 19) baupolizeilich genehmigte Bauvortaben 
20) bil 1955 Neubau, .'flederaufbau und Umbau ganzer Gebäude, ab 1956 nur Neubau und Wiederaufbau 21) 1950 - 1955 Normal­
und Kotwchn~ngen, ab 1956 nur Normalwohnungen 22) 1950• Normal- und Notbau1 1955 - 1956• Normalbau 2}) Zimmer mit 6 
und mehr qm Fliehe und alle KUchen 24) VE • Verreohnungeeinheitan 25) ab Januar 1956 vcrltiufige Zahlen 26) 1955 
und 1956 vorläufige Zahlen 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

Art der Ans-ab 

noch: VERKEHR 

noch: Nord-Ostsee-Kanal 
Cilterverkehr 

Cesamtverkehr 
da.runter 

e 

auf deutschen S 
Richtung 1Vest- O 
Richtung Oet-71e 

chiffen 
at 
st 

Zulassung fabrikneuer Kroflfohrz euge 
*insgesamt 

darunter 
~Krafträder (einaohl 
*Personenkraftwagen 
•Kombinationakraftwa 
*Lastkraftwagen 

• L!otorroller) 

Straßenverkehrsunfälle m 
'Unfälle insgesamt 

davon 

gen 

&den 
aahaohaden 

*nur mit Personenach 
mit Personen- und 5 
nur mit Sachschaden 

*Cetetete Personen 28) 
*Verletzte Personen 

Fremdenverkehr 29 ) 
*fremdenneumeldungen 

darunter 
*von Auslindern 29 •Fremdenübernaohtungen 
da.runter 

*von Auslindern 

GELD UND KRE 

Kreditinstitute (ohne LZB ) 
*Kredite an Nichtbanken 

davon 
*Kurzfristige Kredit 

darunter 

) 

DIT 

30) 

e 

d Private *an Wirteehaft un 
*Mittel- und langfr~ 

darunter 
a tige Kredite 

d Private *an Wirtaohaft un 
*Sicht- und befristete Ein lagen von 

Nichtbanken 30) 
darunter 

•-von Wirtaohaft und 
*Spareinlagen &m Monstee 

darunter 

Privaten 
nde 

*bei Sparkaasen 
•cutaohriften auf Sparko 
*Laateahriften auf Spark 

nten 
onten 

*Konkurse (eröffnete und man 
abgelehnte) 

gela L"asae 

*Vergleichsverfahren ( eröffn ete) 

Wechselproteste Anzahl 
Wert 

OFFENTUCHE FOR SORGE 

laufend Unterstutzte in der offen 
· J'arteien 
Personen 

*absolut 
*je 1000 Einwohner 

Aufwand Sll 
insgesamt 

*absolut 
*ja Einwohner 

darunter für 
Offene Fürsorge 

*Lautende Unterstütz 
Einmalige UnterstUt 

•ceaohloaaene Fürsorge 

en Fürsorge 

ung 
aung 

Einbei t 

1000 t 

" 1000 t 
1000 t 

1000 

1000 
1000 

1000 

Mio DM 

l.iio Oll 

ltioDM 
ltlio :!II 

Jo:io D:.l 

t:io D!.! 

Mio DU 
M1o Dlt. 

liio Dll 
l.:io Dlol 
IJio DU 

1000 D'A 

1000 

1000 

1000 DM 
Dlo! 

1000 ;)Jd 
1000 Jll.l 
1000 Dll 

1950 1955 1955 

1 ~:ts.- bzw. VJ.-
llurchscllni tt + ?ebr. KHrz 

1 

I 

2 492 3 863 2 834 2 995 
I 

20,1 30,4 26,6 26,2 
1 122 1 961 1 671 1 906 
1 H' 1 922 1 163 1 089 

1 244 2 455 1 590 2 967 

449 669 267 687 
396 1 144 638 1 362 I 

64 52 90 
247 240 153 229 

626 5 172 1 232 1 308 

t 417 367 75 95 
2 103 273 397 

409 2 701 884 816 
17 100 13 12 

49.3 3 007 402 597 

61 1 126j 35 42 

3i 23J 2 3 
377

1 610j 101 123 

81 49j 5 7 

565 1 971 1 756 1 627 

405 811 752 757 

389 806 747 752 
161 1 160 1 006 1 069 

144 1 008 676 940 

397 1 178 1 155 1 174 

216 467 441 441 
123 560 529 540 

89 361 362 ~69 
9 :n 29 32 
1 25 11 20 

23 16 18 15 

8 3 3 2 

682 1 307 1 017 1 199 
511 639 491 541 

58~ ... 48~ 

9!~ ... 70~ 
36,1 ... 30,7 

15 499 ... 24 970l 6,02 ... 10,86 

1 388 ... 
9 136~ 4 082 ... 6 031 

3 900 ... 8777 

1?5o 

April Jen. Febr. I März April 

I 

~ 252 3 °~9 1 557 2 461 ... 
26,0 29,6 25,9 30,7 ... 

1 906 2 156 958 1 509 ... 
1 344 , 793 5"9 952 ... 

3 625 , 545 1 509 3 569 ... 
1 615 130 105 912 ... 
1 245 950 956 1 600 ... 

94 65 69 1}5 ... 
2~3 231 187 332 ... 

1 343 , 354 1 464 1 246 ... 
125 96 61 100 ... 
539 430 263 460 ... 
679 628 1 120 666 ... 
29 22 20 20 ... 

792 626 405 672 ... 
Sj 45 4' 59 ... 
10 3 3 7 ... 

153 130 130 165 ... 
15 6 6 13 ... 

1 672 2 165 2 213 ... . .. 
779 847 560 ... ... 
715 e4.3 855 ... . .. 

1 092 1 337 1 354 ... ... 
952 1 1 51 1 164 ... ... 

1 178 1 253 1 269 ... . .. 
4A7 499 488 ... ... 
549 618 628 ... ... 
375 416 424 !29 ... 
}0 41 30 ... ... 
22 29 20 ... ... 

15 13 1} 15 ... 
3 2 2 5 ... , 095 1 084 , 158 ... ... 

520 710 620 ... . .. 

... 

. .. . .. 

... . .. 

. .. . .. . .. 

27) Uonataangaben 1955 und 
verstorbenen Personen 

1956 • vorläufige Zahlen 2A) seit 1953 einschl. der innerhalb von }0 Tagen an den Unfallfolgen 

31) einschl. Sonderleistung 
1) Durchschnitt Sommerhalbj 
k) Durohsohni tt a.us 5 Stich 

29 1956 vorläufige Zahlen 30) Monata~ahlen: Bestand aa Ende dea Ber1ohtsze1traumea 
en 
ahr 110 Fremdenverkahragemednden j) Durchschnitt Semcerhalbjahr 163 Fremdenverkehrsgemeinden 
taeen m) Stand: 31. 3. 1955 n) 4. Rechnungsvier~eljahr 1954 
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noch: a) Monats· und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955 I 1956 
.Art dar Angabe Einheit ltlts.- bzw. VJ.-

'l)urehaehn1 H + Febr. l.llrz April Jan. l'ebr. ~llrz .April 

STEUERN ~21 I 
Bundessteuern 1000 DIJ 44 667 64 556 43 931 51 827 57 317 81 675 53 482 66 167 68 296 

davon 
•Umaatzetauer einaobl. U111aatz-

auegleicheteuer 1000 DU 14 580 26 469 21 302 18 608 26 594 }6 691 22 663 21 234 29 266 
•Baf5rderungateuer 1000 D!.! 281 7}9 524 54} 642 767 547 735 725 
•Zölle 1000 DK 1 381 5 324 5 397 4 786 5 609 6 649 4 800 5 692 5 847 
•V erbrauchsteuern 1000 Dll 27 474 29 266 15 116 23 704 22 111 34 761 23 737 34 430 30 096 

darunter 
*Tabakatauar ) 1000 Dl4 22 295 

119 
124 11 562 12 795 13 431 22 27} 17 746 21 732 22 935 

•Notopfer Berlin33 1000 D!! 951 7}9 I 591 3 987 2 061 2 807 1 736 4 076 2 }65 

außerdez ) 
: 095 

I 

•Lastenauagleiohaabgaben34 1000 L1l 5 569 10 800 ' 161 5 04G ,, 686 12 769 8 480 11 900 

londcssleuern35l 1000 DM 14 27} 28 935 20 061 43 818 19 334 28 786 20 1}9 41 967 22 545 
darunter 

*Loh:Ja teuer 1000 !&! } 467 9 822 8 989 8 734 7 110 1} 59~ 9 18} 6 869 10 491 
•veranlagte Einkom=ensteuer 1000 D!4 6 264 10 575 5 047 22 985 1 "2 8 484 ~ 851 21 748 6 065 
*Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 1000 1>1: 69 347 41 66 165 713 120 80 , }1 
•Körperachaftatauer 1000 rr• 1 760 2 918 648 e 899 931 1 173 39 8 }15 310 
•Yemögenateuer 1000 m: 268 1 191 , 484 232 143 488 2 668 I 64} 567 
*Kraftfahrzoutatauer 1000 D:.: 1 210 2 397 , 650 2 061 2 406 2 706 2 112 1 2 616 2 982 
* Biereteuer 1000 Dl! 248 275 243 146 171 215 274 200 167 

Gemeindesteuern 
416+ 788+ 42 B55q 45 271q •Realsteuern inageaamt ·ooo DU 26 42 

davon 
231+ 6 558+ I 6 9,"'1 6 733q •Grun:l.atauer A 1000 DU 6 

•Grun:1atauer B 1000 ru 9 320+ 10 847+ 10 566q 11 0}9q 
•Goaarbeateuer nach Ertrag 

9 o66+ 22 }61+ 398q 24 439q und Kapi tlll 1000 DJJ 22 
·~chnauccenateuer 1000 Dl.l 1 799 .. 3 022+ 2 978'l. 3 060q 

•sonstige Stauern 1000 DM ' 335+ 4 612+ < 384q 4 757<l 

PREISE 

Preismdexziffern im Bundesgebiet 

Einkaufepreise für Auelandeguter 1950·100 100 10} 103 10} 102 104 105 I p 107 ... 
relee auegewählter GML~datoffa 1938·100 192 240 2}6 2}6 235 p 245 p 249 p 246 ... 

Erzeugerpreise 
I 

induatrioller Prcduk~a 1950·100 100 119 116 1'5 , 18 120 121 121 I ... 
landwtrtaohaftlioher Produkte 1949/50 

·100 100 110 109' 110 I 110 , 18 p 122 p 123 ... 
ohnungabaupreiae 1936·100 191 246 2}6 I 

I 
250 

Verbrauohorpreiaa für a cblicba 
Betriebacittel der Landwirtaobaft 1936-100 162 215 214 ... 

E1nzelbandelepre1ae 1950-100 100 105 10t 104 I 105 105 105 107 ... 
Freieindex flr d•~ Lebenehaltung36 l 1950·100 < 0 110 109 109 109 , , 2 , , 2 113 ... 

darunter I 

Er~lihrunc 1950·100 100 116 , 15 115 I 115 117 118 121 ... 
ohnung 1950•100 100 110 107 107 108 116 116 116 ... 

Heizung uni! :Beleuchtung '950·100 100 ,,0 129 129 129 131 , }1 ", ... 
llekleidung 1950·100 100 97 97 97 97 97 97 97 ... 
Eauarat 1950·100 100 103 10~ 103 10} 104 104 104 ... 

I 

LOHNE DER INDUSTRIEARBEITER m I 
I 

Durchschnittlithe Bruflo.Wochenverdlenste 
•uänner !lll 64,16 96,76 95,72 • I 99,82 

darunur 
•Facharbeiter Dll 68,90 104,50 100,60 I 107,59 

•Prauon D:.! 31,09 54,16 52,55 54,69 

Durchschn~ttliche Brutto·Stundenverdienste I •llln.nor Ff 1}0,4 190,2 18},0 201,2 
darunter 

•racbaroeiter Pr 139,8 20}, 1 194,9 214,9 
•Prauen Pf 8o,e 114,6 111 ,o 117.9 

Durchschnittliche Wochenarbeitszeit 
*lllinner Std 49,2 50,9 51,2 49,6 
•Fra1en Std 45,9 47,} 47,3 4b,4 

32) Rechnungsjahr 33) ohne Abgabe auf Posteendungen 34) ohne Rypothekengew1nnabgabar., 
35) einachl. des an den Bund abzuführenden Anteile an dar Einko~en- und Körperaohaftatecer 
baushaltungen1 mittlere Verbrauchergruppe mit monatlich rund 300 D~ Lebanlhaltungsauagaben bzw. 
37) Effektivvardlaneta, nach dar viart~ljtihrlioban Lchnaummenatatietik 

1950 nur Soforthilfe-Abgaben 
36) 4-Peraonen-Arbeitnehmer-

360 D~ Hauahaltungeeinnahmen 

q)•.1.-51.3. 
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Art 4er Angebe 

BEVOLKERUNG UNO ERWERBSTATIGKEIT 
Bevölkeru:a insgee~t 

dar:mter 2) 
Vertriebene 

absolut 
in der Bevölkerung 

Zute,.e.nderte ~) 
absolut 
in ~ 4er Bevölkeruna 

BeachUftigte Arbeitnehmer4) 
darunter in den Wirtac~aftabereichen 
Land- und Foratwirtachaft 
Industrie und Handwerk (einechl. Bau) 
Handel und Verkehr 

Arbei taloee 
1nageaarut 

abaolut 
je 100 Arbeitnehmer 

darunter 5) 
~auararbeitaloae 

UNTERRICHT, BILDUNG UND KULTUR 
Schüler an den allge-einbildendan chulon6 )7) 

absolut 
je 1 000 Einwohner 

Beechllftigte 
absolut 

INDUSTRIE 81 

je 1 000 Einwohner 
L6hne (Bruttoaum=o) 
Cehllter (Br~ttoaumme) 
Omaatz 9) 

deru.'lter 
Auelandaumaa tz 

Index der indu.strieller. froduktion 
ja Einwohner berecb"et 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 
Bau~ertigatell~en 

ohn11J4:en 1 0) 
absolut 
je 1 1nwohner 
Anteil 4ea sozialer. obLar~abauea 

• ohnr ume 1 1 ) 
eholut 
je 1 000 Einwohner 

HANDEL 
Index der Einzelhandolau:alt:e insgoa~t 
Ausfuhr nach srer.gruppen 

abaolut 
in du Bundes 

VERKEHR 
Xraftfabrzeugbeatand 

Kraftlehrzeuge inegeaarut 
darunter 
Krafträder 
Pkw 12) 
Lkw 

Bundeuhuern 
absolut 
j • Einwohner 

Le.ndeeeteuern1}) 
absolut 
je Einwohner 

Ge:ulndeateuern 
abaolut 
j • Ein wohn er 

STEUERN 

b) Jahreszahlen 

1) 

J 

D 

JD 

}0.9. 

}0.9. 
30.9. 
3 .9. 

JD 

J 
J 
JS 

JS 

J 

J 

J 

J 

Einheit 

000 

1 000 
000 
000 

000 

000 

1 (100 

1 000 

000 

000 
000 
000 

Hj,(JS) Yio ~ 
" llU 

JUo D • 

lUo DJ.! 
D 

1950 

9'2 
3t,9 

1C4 
~.o 

650 

104 
260 
121 

58 

457 
171 

109 
41,7 

245 
66 

2 t16 

115 
106 

60 

59," 
2},' 

100 

87 
1,0 

66 

22 
20 
16 

5}6 
210 

119 
47 

157 
19,9 

72 

436 
P2 

115 
45,7 

}01 
60 

3 054 

258 
123 
71 

20,2 
8,1 

1 7 

2}3 
1,6 

88 

}1 
27 
19 

617 
248 

251 
101 

140 
56 

1;}1 
5,} 
653 

95 
264 
1}0 

58 

4 7 
165 

119 
4 ,2 

3}4 
92 

3 212 

322 
127 
75 

112 

41 
34 
2} 

682 
271 

}29 
1}4 

158 
64 

1953 

385 

699 
2 • } 

1 31 
5.5 

44 

20,'7 
,8 

7 • 

69,.C 
2 ,6 

1}9 

52 
42 
26 

345 
145 

17 
71 

1954 

2 }25 

• }2 

5.7 
68} 

es 
294 
140 

359 
154 

136 
56,4 

424 
11 7 

3 747 

1955 

6} 
27.5 

1}2 
5,8 
716 

86 
}18 
'48 

346 
, 51 

p H8 
p 64,4 
p 488 
p 1}4 
p4 2~9 

551 p 579 
15' p 166 
95 p 113 

166 

6• 
5! 
28 

645 
277 

366 
158 

1 ! 
79 

188 

70 
65 
29 

175 
338 

19 
8} 

1) JD • Jahreadurchechnitt, JS • Jabreae~e, S~and • tlohtag ( onat), Rj. • Reohnungsja~~ 2) 195 und 1 5' Inhaber von 
Landearl chtlingeauewaieen A, ab 1952 wie Ar~erk~g 1, Tab. a }) 1950 und 195' Inhaber von Lar.4eafl~cttl ngsauawe1seoB1, 
ab 1952 wie ~erkunc 2, Tab. a 4) Arbeiter, Angeatelltc und Beamte 5) über 52 Wochen in der Alfu Unterst t:te 
6) Stand 1950 - 1952: 15.5. 7) ohne Kinderheiteschulen 8) nach den Ergebni aen der monatlichen Induatriebericht-
eretattung (im ellgomeir.en Betriebe mit 10 und me"r Beaoh~ti~ten} 9) ainechl. Verbrauchsteuern aowie Reparaturen, Lohn-
und Uontagearbeiten, aber ohne O~aatz an Handalswaren 10) 1950- 1951• fforcal- und ~otbau, 1952- '95~• Normalbau 
11) Zirumor mit 6 und cehr ~" Fläche und alle tUchen 12) eineobl. Kombinations- ~nd Krankenkraftwagen 13) einschl. 
des an den Bund abzuführenden Anteils an dor inkommen- und Xör~erachefteteuer 
a) Sand • 5'. Aueuat 
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ltreiefr eh 
St kdte und 
Landltreiee 

Fleneburg 
Kiel 
LUbeck 
lleumUneter 

Eckernförde 
Eiderstadt 
Eutir: 
PleiUiburg- Land 

l!zgt . Lauenburg 
Huaum 
Norierditbcarechen 
Oldenburg/Holetein 

Pinnebare 
Pl!ln 
Randebur g 
Sohleewig 

Sageberg 
Steinbur g 
S-:oormarn 
SQderdithcar eohen 
SU~tondern 

Schleewig- Holetein 

Krehf'reh 
t dte und 

Lan4kreie1 

ne-:llbur g 
iel 

L~beok 
llaWliUnetar 

Eckernftsrde 
Eideretedt 
Eutin 
Fleneburg-Land 
l!~gt . Lauenb rg 
Hveum 
Norderdit~~rso an 
Oldar:burgfijolstein 
Pinneborg 
Pl5n 
Rendaburg 
chlenig 

Segeberg 
~teir:burg 

torcarn 
derdi tt :araohen 

S~dton:iern 

Schleawig- olatein 

c) Kreiszahlen 

IndUlltrie3) 
!ltra8en-

Wohnbev6lkernn~ &m 29 . 2 . 1956 ver kehreunfllle 
ic 1. Vj . 1956 

darunter Verlnderung 
~maah4) I in :' lle-

gegenüber eohll1'- in Ce- Ver-Ver t r ie- Zugewan- Volke- tigte llio DM lln- t tlhte ina- 1) derte 2) fl!lle letzte gu aa t bene I dblung &JII ia lllrz 5) 
31 . 3 . 1956 

absolut in f, I absolut in~ I 1939 1950 1956 

94 11 4 21 483 22 , 8 6 020 6,4 I + 32, 8 - 8 , 5 6 886 I 11 , 5 189 1 65 
257 531 49 176 19, 1 15 478 6 , 0 - 5, 9 + 1, 2 31 956 70, 7 611 6 211 
228 812 68 109 29, 8 19 197 8 , 4 + 47, 8 - 4,0 30 660 77. 9 550 6 188 
72 382 19 149 26, 5 4 128 5,7 + 33 , 8 - 1, 5 11 138 17 , 2 178 - 61 

68 11 5 21 507 31 , 6 3 679 5, 4 + 59 , 2 - 21 , 4 1 525 2 ,6 120 2 64 
20 188 3 835 19,0 1 100 I 5, 4 • 33 , 4 - 22, 9 312 0 , 7 26 2 1o! 
90 153 }0 509 33, 8 1 190 8 , 0 + 75 , 1 - 15, 9 3 275 C, 7 1}2 4 76 
62 380 15 C17 24 , 1 2 506 4, 0 + 39 , 6 - 20, 9 781 1, 7 03 4 38 

131 456 45 084 34, 3 11 327 I 8,6 + 80,5 - 12, 5 8 396 14 , 4 1~2 3 78 
63 223 11 863 18, 8 2 304 3, 6 • }3 , 2 - 19, 4 754 1, 2 95 2 50 
60 930 15 735 25 , 8 2 847 4,7 + 37 , 4 - 21,4 684 1, 7 88 2 41 
81 824 24 537 30, 0 5 •ee 6 , 3 + 54,5 - 17 , e 1 153 7 , 2 64 2 " 192 184 59 596 31 , 0 9527 5, 0 + 72 , 5 - }, 8 • 6 }62 4!l , 9 386 6 156 

108 013 29 41 3 27 , 2 5 927 5, 5 • 60,2 - 13 . 1 • 494 4 , 6 160 - 59 
156 171 43 151 27,6 7 409 4 ,1 + 57 , 2 - 15 , 7 8 6}1 15 , 6 293 9 141 
100 792 23 817 23 , 6 4 730 4 , 7 + 29 , 9 - 2', 1 3 438 23 , 1 164 1 46 

92 569 28 726 31 , 0 5 }16 5 . 7 ... 72 . 3 - 16 , 8 4 143 10, 3 180 4 92 
125 2}6 31 062 29 , 6 5 71} 4 , 6 .. 45 , 1. - 19 , 7 8 515 26 , 1. 205 7 96 
133 eee 43 218 32 , 3 e 120 6,1 .. 97 , 2 - 8 , 6 5 544 44 , 4 182 1 93 
75 657 ' 8 923 24 , 9 2 921 3,9 + 40 , ; - 22 , 8 ! 596 18 , 5 90 1 52 
58 664 11 017 18 , 7 ' 229 5,5 + 27 , 2 - 18 , 1 961 1,8 SB 1 5J 

2 274 684 620 927 27 , 3 1" 656 I 5.9 .. 43 , 2, - 12 , ' • 50 394 409 , 2 4 o64 I 64 1 704 

!aupolizaitich gcne~gte Eauvorhaben 
1m ' · 'lj . 1956 
- or:~al bau -

:Baufertlg­
atellungen 

ic 1.Vj . 1056 

Einnahcen an Ce~elndeoteuern 
im 

~echr.ur.g=jahr 1955 

1 6}b , 9 
12 675,6 
11 383 , 9 

2 005 , 4 

1 328, 0 
646,1 

5 909 ,6 
1 }66 , 6 

1 122, 9 
433 , 1 

2 764, 8 
1 090 , } 

4 0'6 , 6 3 
2 426 , 6 2 
2 0!1 , 4 
} 865 , 4 

9 762 , 
3 10 , 2 
5 504 , 3 

965, 3 
2 766 , 
I. 525, 
'591 , 6 
2 271 , 
1 651,4 

03 83 , 1 61 570 , 9 

Wohnungen 

}2, 7 
249 , 4 
296 , 3 
40, 4 

32, 2 
12 , 5 

119 , 7 
}2 , 0 

68 , 6 
52,8 
4} , 7 
97 . 2 

21} , 3 
63 ,3 

11} , 6 
32,0 

65, 3 
C1 , \,l 
7' , 4 
43,7 
!7 , 2 

18,1 
192,6 
156 , 6 
14 , 7 

24 , 7 
8, 8 

53 , 6 
24 , 8 

n ,1 
46,2 
26 , 0 
81 , 7 

' 49 , 4 
54 . 7 
76 , 4 
12 , 3 

49 , 4 
46 , 7 
53 .0 
25 , 8 
26 , . 

ir.a­
guac~ 

89 
706 
556 
67 

66 
30 

223 
71 

246 
133 
79 

204 

615 
1 95 
285 

56 

164 
'77 
252 
97 
72 

616 , 5 1 217 , ~ 4 383 

dar~ter . orca_­
woh -

in nunger: 
ga:>ze11 
Wohn-

bliu~=~6) 

54 
668 
521 
50 

55 
26 

21 4 
68 

228 
125 
69 

183 

501 
180 
207 

38 

135 
'49 
147 
9ll 
63 

3 771 

12 
16 
27 
12 

60 
67 
10 
54 

261 
70 
85 
64 

42 
116 
107 

11 
29 

1 691 

or:al ­
wobl: ­

rätl!:le 7; 

151 
129 
564 
423 

46 
63 

103 
46 

232 
256 
36 

198 
1 040 

224 
335 
192 
162 
}69 
402 

37 
130 

6 164 

ins ­
gesamt 

ir. 
·ooo 

D:.t 

9 015 
31 097 
29 839 
8 049 

3 764 
1 700 
6 436 
}414 

8 361 
4 422 
4 603 
5 452 

15 751 
6 289 

10 966 
6 5}6 
5 217 
9 679 
9 430 
5 107 
4 252 

5 553 
20 871 
1 9 714 
5 100 

1 177 
436 

2 745 
1 056 

3 716 
1 6}2 
1 679 
1 877 

9 505 
2 063 
5 629 
2 975 
• 905 
5 314 
4 7}9 
2 oe8 
1 737 

189 598 101 5}1 

59 ,66 
6' , 22 
85 , 92 
70 , 50 

16 , 98 
20 , 89 
30,21 
16, 72 

28 ,09 
25 ,42 
27 , 09 
22 , 57 

49 , 87 
19, 18 
35 , 69 
2C , 91 

2 , 32 
41 , 67 
,5 , 42 
27 , 17 
29 , 02 

+ 1' 
+ ' 1 
• 5 
- 6 

+ 2 
2 

+ 9 
+ 22 

- 4 
+ 16 
+ 8 
- 16 
.. 21 
.. 0 
+ 2 
... j 0 

44 , 3} + 0 

1) Vertr iebene ein~ fersor.en , die am 1, September 1939 in der. (zur Zeit) unter fremder Verwaltung ate~e,den Oat €ebieton des 
Deutec~en Reiches (Cebietsstacd vom }1 . 12.1937) oder im Aueland gewohnt haben , einaohl . ihrer nach 1939 geborer.en Kinder, Je-
doch ohne Auel~~der und Sta&tenloae 2) Zugewanderte aind Peroor.en , die am 1, September 1939 in Eerlin , der aowjotiachen 
Besa:aungazor.e odor im ~aargabiet ger.ohr.t ha ben , e1nschl . ihrer nach 1939 geborenen Kinder , jedoch ohr.o Aueländer und Staat~ 
loaa 3) nach den Ergebniaeen der mona tlichen Induatriebarichteretattung (1m a llgemeinen Eetrlebe cit 10 und mehr FeschHf-
tigten) 4) e1noohl . Verbr auebeteuern sowie Repar atur en, Lohn- und »ontagearbeiten , aber ohne Umsat~ an Handalewaren 
5) ab 1953 werden im Gegenaa~z zu den Vor j a hren a uch iie naoh dem Unfall i nner ha lb von 30 Tagen an den Unfallfolgen Var otor-
benen au den Verkehrstoten gezlihlt 6) Neu- ur.d Wiederaufbau 7) Zimmer mit 6 und mehr qm Fläche und a lle KUchen 
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SCH LESWIG-HOLSTEIN IM BUND 
Zeit Sclll .. wll• ~i.df',.. Sorllfrt.~bt .. R.h•ialu• o..t-o. .. ;da .. , - n .. d H-.hots a-• u_.. Bar'" 
SW>d llolsteia ... u.. •e:•tfale• Pfala hrttbK• 

1955/ 56 

e .. alk""no 
Fut~nebe .. Onalkeno5 

ltoiOOO IJ~ n~.z. 50 llß un I 781 6S~ 639 14856 4 577 ~~ 7156 0 176 
d1U'11at« 
\:f'f\lielw-D•l) 

Ia 1000 . &;56 6U 187 167l II 2 081 811 262 I 207 18~8 
I• !!Go d.,r Jew~hpa BnlSik.uac 

z.w .. den•1) 

. 17,4 27,3 10,5 25,5 12,7 14,0 17,7 7,9 16,9 19,9 

Ia 1000 . 3611 133 1:111 432 39 R29 270 IS3 J34 l!OI 
Ia 'l d« jewttli,-u ßf'V&lkt!!Nn& . 5,2 5,6 7,2 6,6 6.1 5,6 6,1 4,0 4,1 3,3 

'" "*• R••• 
. IOD 4,5 a.s 13,0 1,3 29,5 9.1 6,6 14,2 18,2 

V flflndtonaak ln ~ 
Oe"""'hor 1955 11"8 .. ab.r VZ 1930 . •27,9 ·•:J.~ . 4,1 •••,a •13,7 +24,5 •11,6 •11,6 • 30,7 +20,5 . . . vz 1950 . • 5,5 -12,2 • 11,0 - 8,7 '14,5 + 12.6 • $,9 •10,0 •11,3 - 11,1 

Arbelllmarltt 
R-hlhlr;te Ari>e•ta.a.ae 

ln 1000 31.11•· 17 530 6n 710 2 115 244 5 776 I ISS 900 !621 2872 
Ia ' dea Ruodea . IOD s ,o i,O 12,1 1,4 33,0 R,A 5,6 15,0 16,4 

Arbellolo ... 
Ia 1000 . I 010 96 '10 206 14 139 82 54 54 324 
JO 100 Arbt'JtDeJuaetJ) . 

s.~ 12,5 6,~ 8,0 5,5 2,4 5,1 5,2: 2.0 10,1 
Ia !ld .. O.doe . 100 0,4 4,9 ~0.2 1,4 13,7 ~.I 5,3 5,3 81,8 

I 
Landwirtschaft 41 

lltlehklll•''•• 1000 M•• 5 650 429 . P94 1 805 412 346 862 I 7'17 

[,. .. .,.., ... lolunUeh Io-t . •• 1000 l 1 898 189 2 292 2 2&0 I 06 65 181 M% 
Ia' d• Oadea . 100 9,0 0,2 20,9 0,1 18,6 6,8 4.7 12.9 15,9 

lnduatr~• 
ß•u:hlftl~tte6) 

1ft 1000 31, Jon, 6m 150 201 SA6 92 2M3 549 317 I 222 997 

u ... u 6 ,iaase ... l 
Ia Mio Oll Jaa. U964 a41 6~ I 357 220 S85.11j I 0211 617 2. \70 1710 

d.untf!r 
Au•l.nd .. ,. .. n T) 

la M.o OM . I Rl2 50 a 188 33 762 167 80 Z68 IQ3 
in" Ma Oundtoa . 100 2,4 4,7 0,7 1,6 4),Q 7,4 4,4 1~.~ 12.2 

Produk.tioaelade:al) 
(arbOliAII,lo<b; 19:16 • l(lll) . 210 163 102 191 215 187 

ßCNtflfigk••l 
Wohaunllf'JliD h.-poli•eihd• paeU.i«te~~ 
R• .. rt.obeo !Sonoalb•l I 
•Mol•• J•· 34 283 16«1 I 566 3 8711 476 I 12 112 • 34" 2342 4422 3 552 
j• 10 nm Ela ... ab.a« . 6,8 7.~ 8,11 S,ß 7,4 8,2 9,5 7,1 6,2 3,9 

f"MI~~~f,.flt,. I'CJh•Dfr!DlNCJrMaJ•olusaltpB 
at.ole1 . 1604l 567 I Olß z 155 417 6 217 I 111 706 1611(1 1862 
Ia!; ... R•d.• . 100 J,S 6,1 15,3 2,6 38,8 6,9 4,4 IO,S 11,6 
J• 10 000 F.lowahot• . 1,2 2,~ 5,7 3,7 6,5 4,2 2,4 2,1 !,4 2,0 

Ava...,hand•l 
A•falu 

2044°1 Ia Mlo OW f'.t.r. 36 .. 205 47 764 lAS 93 328 21S 
lalld .. lllutcloo . 100 l,ß 4,6 10,0 2,3 17.4 9,0 4,< 16,0 10,4 

Vorlcolor I Sv•••awrlä,.wa•Ue4 l 
Uofllle 

lea~~teSitlnt 1955 567 SA6 20 687 S2721 68 054 8 6ll 171 164 55 277 33 S22 RO 901 95 72A 
J• to nm F.lnwohoet . 113 90 185 lOS 137 116 122 101 114 104 

cnat~te4) I 
•n•ft~!lht 

. 12296 400 270 I 545 139 1891 95/i I 8Q5 I 1!02 2 l08 
1• 1000 Uoflllo . 22 19 8 2% 16 u 17 27 u Z5 

V•l•ta.le 4) 
I••V'•a.at . 

350~56 uoa 1833!1 41843 4690 1116 284 al616 22 020 s: 140 66 387 
je 1000 Uoflllo . 617 Sßl 408 607 543 621 s:2 657 64'; 693 

ÖHontl1 cho F ln..,zen 
A••OIIl!DCD ••• l.•h•te•tn9l 

J• f lowahaorla 014 a.11.,. 73 40 146 56 109 88 72 62 81 511 

A•t\__.. ••• ßaftaw-nralO) 
j" F.bt.•ob•• ia OM . 106 94 370 80 282 113 n 84 100 111 

F,iaaabaum ••• G-eiadnte.el"'l 
l• F.lowoltoor Ia Oll . 27 22 41 24 ·~ 31 :s 22 311 21 

Gold und l<r•dit 

I 
o-..t .. .., ....... P. 

20499~ I lall., Oll 20. ro~ot. 6211 I 000 2 351 320 6 S-~5 I H2 I 169 

I 
a 124 3~7 

111 OM je F.iDwahur . 407~ 276 612 aso SOl 441 381 154 417 382 

I ) Vmri•H. .. ~ .,,.., " ... """"' Jw D., J. Sepk"'""' /930 .,. ~~-",, .... Zell ) .,. .. ,,, ..... , v.woJ,..,., .. , .. ,..,. ... U•tsdlf'IU ~-· DntiC'Itr" R#·~··· (Cdlf'IIJttutJ tafl't Jl J2. 19J7J oJu ;,.. 
AM6hlrul ~~wd\"' /ua6rl'l, .u .. dl. dlrar ttoclt 1930 rdorwnn I(,,.Mr. J•d~" ohl.e AwdO.,.., MAl Swotf'nloJC 2) lu~~won-~r1C ~~ .. ~ PtrJonn. Ji•,... I . S•r""''•' 1P39 ... Bn-l••, •• , 
JOiftl/'hJt#l#n Bc•olnn.(JI.oll~ oder;". So.,dtd ''""""'"'' ltelbu. ''"~Al. •Artr ~ta.cA /0Jf'J 1dorenctt Kvuhr, Jltlocl& o/uu~ AtulÖ~tdf't ."J StaDinlou JJ ßf'I('A(,fr,~rc ~"J A,hf,,_,to .. c 
f) VO'IÖ•f'l' Zoltlr,. 5) llo~tj)Ufllll'riUtMict 6} F.r&d"•••• J~r /n~w,rht.trif!bl! • ., '"" <dl««M«IIII!ft 10 ruul '"'"' Bu~A'Gfri&tttt; olu•• 1l fll!'l'.hel'••h tut4 RaMII.'ÜfscAo(f 
7) ~i.ttnht. E.."i"•«n '"' 5041.dNt 8) Ct>IG*t•nlitt% (oMt B•l 0) filllfAI . 8t~~Jtluo"''" (JJh $) 011 tlrr f,,.q'",..,. .. 111111 l<br~r•eltofJ•lnfll 10) ,.;,.,cAJ . J,., von Jrr ßt~,.tittStNJitn-
polv~ttualtu•r auf eilt> LÖftd«r ""'~lf!'CI~,. BroAflltwflll.t"tt'IUFQMtlO"''"""' .,,..,.,,,.,cJu .. •!'lo~op~r Rerlia*• aber oMt AbJ•IHo tJM/ Ptu•u,.Jau~&M 

., • .,.,.41, dl!t GMt tl•r s .... M.,tpkhli• D~t~&lcldofiJ """ 8«1,,. r•earJ a .. ~t{Mittrt''l ..... ~~. JJe Ul .,.tU,.,. ol• •• ,. lldclu&t>A .. ,.J ''""""""" Li.ul,.,,. ltn•••J.tllt ""' lfiiM.>OIIftl'ft ttkttlf'rt ( 1 .. R. 
RWd11.•e4l ofÜr tlt'tl!n Hcr.~u,.,.,"l,o,.J ~tU .\I f••f.Jtdl'.IJt w•Nirtt A:o•uUtt . VcaM B•mcllt•'"<"HII /Gif.t~orx 1956 • outA '''uell. Et~al.dle/tfl""«t" bJ flllat-At. Jty fi,./acttt ~,., 1\rl'.Jirmstl· 
hr .. ,. "'' Srw~J.roaft.ol)u,jt>tlod oMc- bei Posue,tutelO'""'"' """ l'o•t•pi#'A&~un 
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SCHLESWIG-HOLSTEINISCHE WIRTSCHAFTSKURVEN 
BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG 

T •+ 

+2 2+ 

-2 2-

-4 't-

-6 + 6 -

-8 + a-

-18 I I I I I • I .. t I I +ol +~ I I ~ 1-i I I t I ' I -t I I I 10-
JASONDJIHAHJJASINDJFHAHJ JASDNOJFHAMJ 

1m 1954 1955 1956 

INDEX DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION. 
~~~"17/lg/u;h - f~.JI .,". 

r 
!50 

281 

150 

: I ~ 
JASONDJFHAHJJASIHDJfHAHJJASDNDJFHAHJ 

1953 1954 1955 1956 
•;.""~ 64uwlrlstl>lft 

BRUTTOWOCHENVERDIENSTE DER INDUSTRIEARBEITER 
," PH 

STEUERAUFKOMMEN 
100 .----.--'-m_Y'-,',.r-'-'~q::....<l_~_,._"'-.--M_,_w/_o_n_~n_P_H_--r----, 108 

20 

.m. 1Y 
1953 

I 

81 

61 

~0 

JC 
1956 

BESCHÄFTIGTE ARBEITER, ANGESTELLTE UND BEAMTE 
NI TIVS#II6 

d "" 
_J 

210 

Jri ][]l[lf!JI 
1955 1956 

ARBEITSLOSE 
ln T1vs~n6 

50 

1 ~J~A~S~D~H~O~J~F~H~A~H~J~J+A+S~O~N~O~J~f~H~A~M~J~J~A~S~t~H~D+J~f~H~A~H~J 
1953 1954 1955 1956 

PREISINDEX FUR DIE LEBENSHALTUNG* 
l'f,ffl~/'1! Y~riUdi#l'yiY/pp# • !,.18 • !QI· 

l 

111 

KREDITVOLUMEN 
UHr- r-

1 ----- .......... __ 
"" r- 1- --1---+---+--:,r" ! .. /-
10Dt _,;"'··....,__-l---t10N 

'" ......... -

1lot 

11M 

-1----+ ,ot 
......... 

•+---~---~--.--~ 
··1' 

711 Kurtfri>l'91 + ~~~_.,-e..···~· .-,-:----~.., 
Krcdolc Y .1 .. ,.•' · ' 

50f r:-;:::...,.·;;;tt~l- und I I 
lengfrf>f'91 Krod!lc Yl) I 

soor- 11----~----- -----+-----·t-----

-!----+an 

-+----t7111 
----I &GI 
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0 I I I I l o 
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1953 1954 1955 1956 

1!1 



Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes Schleswig·Holstein 

Im April 1956 sind erschienen: 

Statistische Berichte: 

Bevlllkenang 
NatOrliche DevlHkerungsbewegung- Dezember und 4. Vierteljahr 1955-
Wanderungsbewegung- Dezember und 4. Vierteljahr 1955-
Fortgeschriebene Wohnbevölkerung nach dem Geschlecht am 31. Dezember, im 4. Vierteljahr und im 2. ßalb. 

jahr 1955 
Umsiedlung- Jahr 1955-

Gesundheitswesen 
Neuerkrankungen an den wichtigstenmeldepflichtigen Krankheiten- Jahreszusammenstellung 1955 und 

Mlrz 1956-
Tuberkulose-Filrsorgefllle- 4. Vierteljahr und Jahreszusammenstellung 1955-

Preise 
Einzelhandelspreise in Schleswig-Holstein - Mlrz 1956-
Preisindex fllr die Lebenshaltung- Mllr:r: 1956-
Preisindexziffern für den ~ohnungsbau in Kiel und LObeck (1936 = 100) (vorlliufige Zahlen) und 

Baustoffe und Bauarbeiten in 10 Gemeinden des Landes- Mitte Februar 1956-

Handel 
Schnellbericht zur Einzelhandelsumsatzstatistik - Mlirz 1956 -
\'Ii arenverkehr mit den Westsektoren Berlins und Interzonenhandel-Jahr 1955-

Verkehr ' 
Strassenverkebn!lunfllle in Schleswig-Holstein (Vorliufiges Ergebnis)- Mlrz 1956-

Ftlrsorge 
Öffentliche FOrsorge - 3. Rechnungsviertelj ahr 1955-

Industrie 
Schleswig-holsteinische Industrie (Monatlicher lndnstriebericht)- Fehnaar 1956-
Schleswig-holsteinische Industrie - Ergebnisse der Totalerhebung vom 30. September 1955- Jahr 1 

Bauwirtschaft 
Bauhauptgewerbe in Schleswig-Holstein -Februar 1956-

Landwirtschaft 
Schweinebestand in Schleswig-Holstein am 2. Mirz 1956 (Vorlliufiges und endgUltiges Ergebnis) 
Schlachtungen in Schleawig-Holstein -Februar 1956-
Milcherzeugung und -verwendung in Schleswig-Holsteln - Februar 1956 -

Finanzen 
Öffentlicher Schulhaushalt -Ordentlicher und ausserordentlicher Haushalt - Rechnungsjahr 1954 -

I. Volke- und Hilfsschulen 
II. Mittelschulen 

lU. ß~here Schulen 

ßautltigkeit 
Erteilte Bau~ehmigungen -Jahr 1955 sowie Januar und Februar 1956-

ß era u s ge b er: Statistisches Landesamt Schleswig-llolstein - Be z ugsp reis: Einzelheft 2,- .DM, Vierteljahree­
hezug 5,- DM, Jahresbezug 15,-- DM. - Bestellungen nimmt entgegen: Statistisches LandesftDlt Schleswig-Holstein 

Xi~l. Meclclenburger Str. 54, Fernnaf: Kiel 31 671, Hausapp. 371 

Postbezugspreis enlfllllt. da nur V.Stflcke; Bezugsgebtihr wird vom Verlag eingezogen 

N achd.ruck, aucb auszugsweise, nur mit Quelleuangsbe gestattet. 
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